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I. Bestimmung und Reichweiten 
der Funkstation FK 1a 


1. Bestimmung 


Die Funkstation FKla ist ein tragbares Sende- und 
Empfangsgerät. Die Station besteht aus zwei Traglasten 
(Geräte- und Batterietornister). 

Das Zubehör befindet sich im Gerät und zum Teil in 
einer zusätzlichen Tasche. 

Die Nachricht kann durch Telegrafie, Telefonie und 
durch Telefonie über eine Zweidrahtleitung übertragen 
werden. Beim Anschluß eines Feldfernschreibers (Hell- 
schreiberprinzip) ist eine Übertragung über Fernschrei- 
ber möglich. 

Mit der Funkstation FK la kann Betrieb durchgeführt 
werden: 

— beim ortsfesten Aufbau der Station; 

— beim Aufbau der Station auf einem Kraftfahrzeug; 
— in der Bewegung. 

Die Funkstation ist unabhängig von fremden Span- 
nungsquellen, gestattet einen schnellen Auf- und Abbau 
und ist einfach zu bedienen. 

Sie wird im Rahmen des. Regiments eingesetzt und 
kann mit allen Kurzwellenfunkstationen zusammen- 
arbeiten, die im Frequenzbereich der Funkstation liegen. 
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2. Reichweiten 


In Tabelle 1 sind Reichweiten aufgeführt, die Mittel- 
werte darstellen. Die Reichweiten sind abhängig von 
— der Frequenz; 

— der Antennenart; 

— der Tageszeit; 

— der Jahreszeit; 

— den jeweils örtlichen Verhältnissen, 


Tabelle 1 


Durchschnittliche Reichweiten in Kilometer : 
mit der Funkstation FKla 


Frequenz 
(Axierte 
Wellen) 


Stabantenne Dipolantenne 


Telefonie | Telegrafie | Telefonie | Telegrafie 


60— 80 


80—108 


108—140 


140—180 


180—201 


DD. w vwd 0 wo ww. 


. U. Technische Daten der Funkstation FK la 


Frequenzbereich: 


Ablesegenauigkeit 
der Skala: 


Schaltung: 


Betriebsarten: 


abgegebene Leistung: 


Verkehrsart: 


3. Der Sender 


1475—5025 kHz in zwei Be- 

reichen, das entspricht den fix. 

Wellen 59—201 

I. Bereich: 1475—2725 kHz 
(59—109fix. Wellen) 

II. Bereich: 2700—5025 kHz 
(108—201 fix. 
Wellen) 


I. Bereich: 5 mm =1 fix. 
Welle 

II. Bereich: 25 mm =1 fix. 
Welle 


Oszillator in ECO-Schaltung, 
Zwischenkreis, Endstufe be- 
stehend aus zwei parallel ge- 
schalteten Pentoden, Ausgangs- 
kreis 

Telegrafie (A 1) 

Telefonie (A 3) 


Telegrafie (A 1) etwa 1,2W 
Telefonie (A 3) etwa 0,3W 


Wechselverkehr auf einer Fre- 
quenz 


Tastung: Schirmgattertastung der End- 


stufe 
Modulationsart: AM-Gitterspannungsmodula- 
tion der Endstufe 
Modulationsgrad: etwa 60%), 
NF-Breite: 300 bis 3000 Hz 
Röhrenbestückung: 3X DL 963 
Betriebswerte: 
A3:170Vletwa 15mA|l12V 075 A 
4. Der Empfänger 
Frequenzbereich: (siehe Sender) 
Äblesegenauigkeit 
der Skala: I. Bereich, 5mm =1 fix. Welle 
II. Bereich: 25mm =1 fix. 
Welle 
Schaltung: 9-Kreis-Überlagerungsempfän- 


ger mit Vorkreis, HF-Vorstufe, 
Zwischenkreis, Misch- und 
Oszillatorstufe, 6kreisiger ZF- 
Verstärker, Schwingaudion, 
NF-Endstufe 


Betriebsarten: Telegrafie (Al) 
Telefonie (A 3) 


Ft Pr leg = ni ran a Se re 


x 
Empfindlichkeit: Telegrafie (Al) <34uV und 
Telefonie (A3) < 7uV bei 
einer NF-Ausgangsleistung von 
1 V an 4 Kiloohm und einem 
Rauschabstand >5:1 


Zwischenfrequenz: 470 kHz 


ZF-Bandbreite: 6 kHz 
Trennschärfe: 1:10 bei etwa+8 kHz 


1:100 bei etwa +12 kHz 
1:1000 bei etwa 16 kHz 


Spiegelfrequenz- 
sicherheit: >45 Np 
ZF-Festigkeit: >8 Np 
NF-Breite: 300—3000 Hz 
Klirrfaktor: = 10%, 
Ausgang: ® Handapparat und Doppelkopf- 
hörer 4000 Ohm oder Zweit- 
hörer 400 Ohm 
Röhrenbestückung: . 4x .DF 961, 1X DK 962 
Betriebswerte: U,=W0V; 
I, =etwa 11mA 
U,=12V; 
1, =0,3A 


5. Die Stromversorgung 
2 Anodenbatterien, Typ BAS 80, in Reihe geschaltet. 


U, = max. 180 V. 


1 NC-Sammler Typ 2X 1,2 NC 25 (parallel) 


1,2 V 50 Ah 
Feinsicherung 80 mA. 


6. Maße und Gewichte 


Gerätetornister: 


Stromversorgungs- 
tornister:' [ } 


Geräte- und Strom- 
versorgungstornister 
zusammengespannt: 


Zubehörtasche: 


Aufspannplatten 
für Kfz: 


Abmessungen: 235 X 225 X 
370 mm 
Gewicht etwa 13 kg 


Abmessungen: 235 X 225 X 

370 mm 

Gewicht mit Batterien: 15 kg 
Gewicht ohne Batterien: 8,5 kg 


Abmessungen: 450 X 225 X 
370 mm 
Gewicht etwa 28 kg 


Albmessungen: 400 X 300 X 

100 mm 

Gewicht einschl. Dipolbauteile 
etwa 5 kg = 


Abmessungen: 340 X 180 X 
50 mm 
Gewicht: 2 kg 


III. Beschreibung der Funkstation FK 1a 


Der Geräte- und Batterietornister besteht aus zwei 
äußerlich gleichen Stahlblechgehäusen. Auf der Ober- 
seite sind die Tragegriffe und Ösen zum Einhängen der 
Tragegurte angebracht. Auf der Unterseite des Geräte- 
tornisters und auf der Unter- und Oberseite des Batte- 
rietornisters sind Schienen befestigt, die zum Auf- 
spannen der Tornister dienen. Auf der linken Seite der 
beiden Tornister sind Rückenpolster angebracht. Die 
Deckel werden auf der einen Seite durch Ösen, auf der 
anderen Seite durch einen Schnappverschluß gehalten. 
An der rechten Seite der beiden Tornister sind Ver- 
schlüsse angebracht zum Festspannen der : vorderen 

Deckel bei Betrieb. £ 


7. Der Gerätetornister 


Der Gerätetornister besitzt auf der Oberseite ein Füh- 
rungsblech zum Befestigen des Antennenfußes. Die zum 
Tornister gehörenden Tragegurte sind in ihrer Länge 
verstellbar. Ein in der Mitte der Gurte zusätzlich an- 
gebrachter Karabinerhaken ermöglicht das. Zusammen- 
hängen von zwei Gurten zu einem langen Gurt, wenn 
die Geräte an der linken Körperseite getragen werden 
sollen. z 

An den Stirnseiten ist das Gehäuse des Geräte- 
_ tornisters ‘durch zwei abnehmbare, spritzwasserdicht 
aufsitzende Deckel verschlossen. Der hintere Deckel 
besitzt eine rechteckige Öffnung, die beim Transport 
durch eine spritzwasserdichte Klappe abgedeckt wird. 
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Durch diese Öffnung wird das Stromversorgungskabel 
und die Zweidrahtleitung der Fernbesprechung ange- 
schlossen. An der rechten Außenwand des Geräte- 
tornisters befindet sich ein Durchbruch für die Betäti- 
gung des Potentiometers zur Einstellung der maximalen 
Verstärkung. Durch eine Blechwand ist das Geräte- 
gehäuse in zwei Teile getrennt. Von vorn wird der 
Geräteeinschub eingesetzt. Im hinteren Raum wird das 
Zubehör untergebracht. 


Die Spannungszuführung zum Gerätegehäuse erfolgt 
über einen sechspoligen Stecker auf der Rückseite. Eine 
neunpolige Messerleiste im Gehäuseinneren stellt die 
Verbindung zum Geräteeinschub her, wenn dieser in 
das Gehäuse eingeschoben wird. Zwei Winkelleisten 
im Gehäuseinneren dienen als Gleitschienen für den 
Geräteeinschub, 


Auf der Frontplatte sind folgende Bedienungselemente 
angebracht: 

Links oben die Anzeigelampe und der Ein- und Aus- 
schalter für die Antennenabstimmung. Oben in der 
Mitte befindet sich das Skalenfenster zur Frequenz- 
einstellung. Oben rechts, als Doppelknopf ausgeführt, 
ist die Antennenabstimmung eingebaut. Mit dem vor- 
deren Knebelknopf ist die Abstimmung stufenweise 
grob einstellbar, während der dahinterliegende große 
Knopf das Antennenvariometer zur Feinabstimmung 
betätigt. Auf einer Skala lassen sich die eingestellten 
Stufen der Grobabstimmung ablesen. 
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In der Mitte der Frontplatte befindet sich eine spritz- 
wasserdichte Klappe. Nach dem Öffnen der Klappe 
werden die beiden Einstellschrauben für die zwei 
Frequenzrasten zugänglich. Die beiden Einstellschrau- 
ben der Rastung sind so ausgeführt, daß sie beim Fehlen 
von geeignetem Werkzeug mit einem 10-Pfennig-Stück 
bedient werden können. 


Links von der Abdeckung für die Frequenzrasten be- 
findet sich der Drehknopf für die Frequenzeinstellung. 


Unter dem Drehknopf für die Frequenzeinstellung ist 
eine Feststellvorrichtung angebracht, die ein Verdrehen 
des Drehknopfes verhindert. Betätigt wird diese Fest- 
stellvorrichtung durch die Rändelschraube. In der Mitte 
der Frontplatte ist ein Handgriff angebracht, er dient 
zum Herausziehen des Geräteeinschubs aus dem: Ge- 
häuse, nachdem die vier rot gekennzeichneten Befesti- 
gungsschrauben an den Außenseiten der Frontplatte 
gelöst sind. 


Bei fehlendem Werkzeug lassen sich die Befestigungs- 
schrauben mit einem 10-Pfennig-Stück lösen. In der 
Mitte auf der rechten Seite der Frontplatte befinden 
sich von oben nach unten folgende Anschlußklemmen: 


— Al: dient zum Anschluß der Stabantenne und bei 
Dipolbetrieb zum Anschließen der Antenne des 
Dipols; 


— A 2: Antenne über Verkürzungskondensator, dient 
zum Anschluß einer ausgespannten Langdraht- 
antenne oder bei hohen Frequenzen zum An- 
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schließen der Antenne des Dipols, wenn die 
Anzeigelampe nicht mehr aufleuchtet; 


— G: - Gegengewichtsanschluß, bei normalem Betrieb 
mit einer unsymmetrischen Antenne (Stab- 
antenne, Langdrahtantenne) ist diese Buchse 
mit einer schwenkbaren Lasche mit der Erd- 
buchse (E) verbunden. Bei Dipolbetrieb wird 
das Gegengewicht angeschlossen, wobei die 
Laschenverbindung zur Erdbuchse zu lösen ist; 


— E: Erdbuchse, bei Betrieb mit unsymmetrischen 
Antennen (vor allem bei Behelfsantennen) wird 
das Gerät an dieser Buchse geerdet, 


Im linken unteren Drittel der Frontplatte befindet sich 
der Doppeldrehknopf für die Empfängernachstimmung 
und Lautstärkeregelung des Empfängers, wobei der 
Lautstärkeregler gleichzeitig als Ein- und Ausschalter 
für das gesamte Gerät dient. Mit dem hinteren großen 
Knopf wird die Empfängernachstimmung betätigt und 
mit dem vorderen Knebelknopf die Lautstärke des 
Empfängers eingestellt. In der linken Endstellung des 
Lautstärkereglers ist das gesamte Gerät ausgeschaltet. 
Rechts neben der Empfängernachstimmung und Laut- 
stärkeregelung befindet sich der Doppelknopf für den 
Betriebsarten- und Bereichsschalter. Mit dem hinteren 
großen Knopf wird der gewählte Frequenzbereich ein- 
geschaltet. Eine in den Knopf gravierte dreieckige 
Marke zeigt den eingeschalteten Bereich (1 oder 2) an. 
Mit dem vorderen Knebelknopf: wird die befohlene Be- 
triebsart eingestellt.- Von links nach rechts sind fol- 
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gende Kurzbezeichnungen für die einzelnen Betriebs- 
arten angegeben: 


— „Tg. — E.“ = Telegrafie — Empfang; 
— ,T.—S“= Telegrafie — Senden; 


— „In. — S. — E“ = Telefonie — Senden oder 
Empfang; 
— „Ltg. — Spr.“ = Telefonie senden, Modulation des 


Senders erfolgt über Zweidrahtleitung; 


— „Ltg. — Hör.“ = Telefonie — Empfang, aufgenommene 
Nachricht kann am Feldfernsprecher über Zweidraht- 
leitung empfangen werden. Weiterhin ist in dieser 
Stellung telefonische Verständigung zwischen Funk- 
gerät und Feldfernsprecher über Zweidrahtleitung 
möglich. 

Unten links auf der Frontplatte befindet sich die fünf- 

polige Buchsenleiste, in die der Stecker des Handappa- 

rates eingeführt wird. 


Unten rechts befindet sich eine Buchsenleiste für den 
Anschluß von Morsetaste, Doppelkopfhörer (4000 Ohm) 
und Mithörer. 


Der Geräteeinschub, dessen Chassis nach dem Heraus- 
ziehen des Einschubs aus dem Gehäuse zugänglich wird, 
ist von der Frontplatte aus gesehen wie folgt aufgebaut: 
Hinter der Frontplatte befindet sich eine Montageplatte, 


auf der der Feinantrieb für den Drehkondensator mit 


der Skala, links oben die Fassung für die Antennen- 
stromlampe sowie der Antennenstromschalter und rechts 
oben das Antennenvariometer mit dem Grobstufen- 
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schalter montiert sind. Neben dem Antennenvariometer 
befindet sich die Spulengruppe zur Antennengrob- 
abstimmung. Unter dem Drehkondensatorantrieb befin- 
den sich links die beiden verspannten Zahnräder zur 
Betätigung des Empfänger-Nachstimmdrehkondensators 
und rechts die Rastung für den Frequenz-Bereichs- 
schalter. 

Nach Abnehmen der Frontplatte und Lösen der Kupp- 
lungshülsen lassen sich die Achsen nach vorn heraus- 
ziehen. Zum sicheren Befestigen der Drehknöpfe be- 
sitzen die Achsen ein Gewindeloch. Die beiden Spulen- 
brücken auf der Chassisunterseite lassen sich nach 
Ablöten der Verbindungen und Lösen von vier Schrau- 
ben entfernen. Damit werden sämtliche Bauteile frei 
zugänglich. Bei evtl. auftretenden Reparaturen am Be- 
triebsartenschalter muß die Achse nach vorn heraus- 
gezogen und die beiden von hinten zugänglichen Senk- 
schrauben gelöst werden. Die 2 mm starke runde Hart- 
papierplatte kann dann herausgenommen, der Schalter 
nach hinten gezogen und herausgehoben werden. Zum 
Schutz gegen mechanische Beschädigungen und zur 
elektrischen Abschirmung sind sämtliche Röhren durch 
Abschirmhauben geschützt. 

Hinter der Montageplatte, in der Mitte auf dem Chassis, 
ist der für Sender und Empfänger gemeinsame Dreh- 
kondensator montiert. Links neben dem Drehkonden- 
sator befindet sich der HF-Teil des Empfängers in fol- 
gender Reihenfolge: HF-Vorstufe, Spule Zwischenkreis 
1. Bereich, Oszillator und Mischstufe, Oszillatorkreis 
1. Bereich (Abb. 4). 


18 


3593 SIy91 qIey uSgE U0A ‘qNIPSUIW3IEIIIY < 'qqV 
uay 


i v Yale | 


19 


Rechts neben dem Drehkondensator (Abb, 5) ist der - 
Sender wie folgt aufgebaut: Senderendstufe, bestehend 
aus zwei parallelgeschalteten Röhren; Zwischenkreis 
Sender 1. Bereich; Oszillatorstufe Sender; Spule Oszil- 
lator Sender 1. Bereich. Links hinter dem Drehkonden- 
sator liegt das erste ZF-Bandfilter, halb rechts die ZF- 
Stufe, rechts das zweite und anschließend nach links 
das dritte ZF-Bandfilter. Hinten links auf dem Chassis 
befindet sich die Audion- und Endstufe des Empfängers, 
rechts hinten der Transformator für die Fernleitung und 
in der Mitte die neunpolige Messerleiste zur Spannungs- 
zuführung. Beim Beschreiben der Unterseite des Ge- 
räteeinschubes steht das Chassis auf dem Kopf, die 
Frontplatte zeigt nach vorn. Links und rechts befinden 
Sich zwei Spulenbrücken, die von vorn aus gesehen fol- 
gende Bauteile tragen: 


— Rechts (Abb. 5): Antennentransformator, Zwischen- 
kreisspule Sender 2. Bereich, Oszillatorspule Sender 
2. Bereich, Modulationsübertrager Sender; 


— Links (Abb. 4): Ausgangskreis Sender 2. Bereich, 
Zwischenkreis Empfänger 2. Bereich, Oszillatorkreis 
Empfänger 2. Bereich und Ausgangsübertrager Emp- 
fänger. 


An der rechten Spulenbrücke ist der Empfänger-Nach- 
stimmdrehkondensator angeschraubt. In der Mitte auf 
dem Chassis sind die drei Schalterpakete angeordnet, 
die von vorn gesehen folgende Funktionen erfüllen: 
Bereichsschalter für Ausgangskreis des Senders und 
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Empfängers, Bereichsschalter fr. Zwischenkreis des 
Senders und Empfängers und Bereichsschalters für die 
Oszillatorkreise des Senders und Empfängers. 


Unter den Spulenbrücken liegen auf dem Chassis die 
Montageplatten mit den Widerständen und Konden- 
satoren, wobei sich links die Bauelemente für den Sen- 
der und die ZF-Stufe und rechts die für den Empfänger 
befinden. Auf einer Querwand, die das Chassis teilt, 
ist das Relais zur Umschaltung von Sende- auf Emp- 
fangsbetrieb angebracht. Dahinter liegen die drei 
Schalterpakete des Betriebsartenschalters, der über eine 
lange Achse betätigt wird. Halb rechts, hinten an der 
Querwand, ist das Potentiometer des Lautstärkereglers 
mit dem Ein- und Ausschalter befestigt. Rechts daneben 
trägt eine Montageplatte die Widerstände und Konden- 
satoren der Audion- und Empfängerendstufe. Auf einer 
Montageplatte, die sich innen an der hinteren Chassis- 
wand befindet, sind die zur Erzeugung der verschiede- 
nen Gittervorspannungen notwendigen Widerstände und 
Kondensatoren befestigt. 


Unterbringung der Zubehörteile im Gerätetornister 


Nach dem Abnehmen des Deckels von der Rückseite des 
Gerätetornisters werden die Zubehörteile zugänglich. 


Links liegt das Ersatzteilkästchen, rechts daneben der 
Antennenfuß, die zusammengeklappte Dachkapazität, 
das Erdkabel und die Handlampe. 


Auf der rechten Seite wird durch eine Blechwand ein 
schmales Fach gebildet, das die Antennenstäbe auf- 
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nimmt. Der Antennenfuß besitzt unten eine rechteckige 
Platte, mit der er in das Führungsblech auf dem Ge- 
rätetornister eingeschoben wird. Auf dieser Platte ist 
ein Gewindebolzen befestigt, auf dem eine Flügelmutter 
aufgeschraubt ist. Durch Anziehen dieser Mutter wird 
er nach dem Einschieben in das Führungsblech fest- 
gespannt. Der Gewindebolzen trägt eine Metallhülse, 
an der ein Gummischlauch anvulkanisiert ist. In diesem 
Gummischlauch befinden sich Rollen aus Hartgewebe, 
die auf der einen Seite einen Zapfen, auf der Gegenseite 
ein entsprechendes Loch besitzen (Anlage 1). 


Durch Einschrauben des oben sichtbaren Bolzens läßt 
sich nach dem Lösen der Kontermutter der Gummi- 
schlauch anspannen. Dadurch werden die Hartpapier- 
röllchen unter Druck gesetzt (links dargestellt). Bleibt 
die Antenne an einem Hindernis hängen, so gibt der 
Antennenfuß infolge der Elastizität des Gummischlau- 
ches nach, und die Röllchen in seinem Inneren werden 
verkantet (rechts dargestellt. Dabei wird die eine 
Seite des Gummischlauches stark ausgedehnt. In seinem 
Bestreben, die alte Lage wieder einzunehmen, richtet 
sich der Antennenfuß wieder auf, sobald das Hindernis 
beseitigt ist. Durch das Vorspannen des Schlauches mit 
dem Bolzen kann die Elastizität beliebig eingestellt 
werden. Da Gummi für Hochfrequenz ein schlechtes 
Isoliermaterial darstellt, ist der Bolzen durch einen 
Porzellanisolator elektrisch vom Fußunterteil getrennt. 
Die Antennenstäbe bestehen aus 5-mm-Rundstahl. Auf 
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erster Anfennenstab 


Nachspannen des Antennen- 


fußes: 


Keromikisolator 


drehen lösen. Antennenzuleitung 


Stecken v. durch 15 
drehen Spannbolzen einschrouben, 
bis gewünschte Elostizitöf 
erreicht ist. 
> anvulkanisierter 


ziehen. 


5. Regenschutz aufsetzen 
( Zuleitung nicht vergessen) 
und mit Röndelmutter 
Onschrauben. 


Flügelmutter 


ai Antennenfuß zur Funkstation 


Anlage 1 Fk la 


der einen Seite besitzen sie eine Muffe mit Mutter- 
gewinde, auf der anderen Seite einen Gewindezapfen 
zum Zusammenschrauben. Die Dachkapazität besitzt 

acht Strahlen. An einem Bolzen, der an der Unterseite 
“ einen Gewindezapfen’ zum Einschrauben in den letzten 
Antennenstab besitzt, sind sie einseitig drehbar befestigt. 
Beim Betrieb werden diese Streifen sternförmig aus- 
einandergedreht. 


Der Ersatzteilkasten enthält einen vollständigen Röhren- 
satz, bestehend aus vier Stück DF 961, ein Stück DK 962, 
drei Stück DL 963, einer OB-Mikrofonkapsel (gleiche 
Type wie im Feldfernsprecher), drei Glühbirnen für die 
Antennenabstimmung. 25V; 0,1A (rot), zwei Glüh- 
birnen für die Handlampe 1,2V; 0,15 A, fünf Ersatz- 
sicherungen 80 mA. 


8. Der Batterietornister 


Der Batterietornister ist äußerlich gleich ausgeführt wie 
der Gerätetornister. 


An der vorderen Seite befindet sich links eine Klappe, 
nach deren Öffnen der NC-Sammler ausgewechselt wer- 
den kann. Der Heizsammler wird mit zwei Leitungen 
angeschlossen, die mit Kabelschuhen versehen sind. Der 
Pluspol ist rot gekennzeichnet und besitzt auf dem 
Kabelschuh ein Pluszeichen. An der rechten Seite ist 
die Frontplatte zu sehen. Auf ihr befinden sich von 
oben nach unten folgende Bedienungselemente: 
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— Spannungsmesser mit Druckknopf zum Einschalten; 
— Meßbereichsschalter mit folgenden Schaltstellungen: 
Uj;, = Heizspannung, 


U, = Schirmgitterspannung, 
U, = Anodenspannung; 
— Sicherungselement; 


— Anschlußbuchse für die Handlampe. 


Auf der Rückseite ist das Gehäuse des Batterietornisters 
durch eine Blechwand in zwei Teile geteilt. Während 


Abb. 9 Der Batterieeinschub des Batterietornisters 


im oberen Fach die Zubehörteile aufbewahrt werden, 
wird unten der Batterieeinschub eingesetzt. 

An der hinteren Seite des Batterieeinschubs befinden 
sich links und rechts ein Riegel, die nach außen gedrückt 
den Einschub gegen Herausfallen sichern. In der Mitte 
der hinteren Wand ist der Anschlußstecker für das An- 
schlußkabel zum Gerätetornister angebracht. Wenn das 
Anschlußkabel nicht gebraucht wird, wird es um den 
Anschlußstecker gerollt und durch zwei Lederriemen 
gehalten. Im hinteren Gehäusedeckel befindet sich eine 
abdeckbare Öffnung, durch die der Stecker bei Betrieb 
geführt wird. 

Die in der Mitte des Einschubs auf der U-Schiene 
sitzenden Druckklemmen dienen zum Anschluß der 
rechts und links sichtbaren Anodenbatterien. Die Druck- 
klemmen sind mit — und + 90 bzw. — und + 80 ge- 
kennzeichnet. Die farbige Markierung der Klemmen 
(gelb und grün) kennzeichnet das zusammengehörige 
Paar, an das jeweils eine Batterie angeschlossen wird. 
Die elektrische Verbindung zum Heizsammler und zur 
Frontplatte wird durch eine neunpolige Federleiste her- 
gestellt, deren Gegenstück an der Trennwand im Ge- 
häuse befestigt: ist. 

Das Zubehör ist wie folgt untergebracht: 


Links liegt der Handapparat, hinten rechts die Morse- 
taste und davor der Mithörer. 


Der Handapparat zur Funkstation FK la ist die gleiche 
Ausführung wie der Handapparat des Feldfernsprechers. 
Durch Abschrauben der Überwurfringe werden das 
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Mikrofon und die Hörkapsel zugänglich und können, 
falls. erforderlich, erneuert werden. Sie können gegen 
entsprechende Teile aus dem Feldfernsprecher aus- 
getauscht werden. Im Griff des Handapparates ist eine 
Drucktaste eingebaut, mit der die Funkstation im A 3- 
Betrieb von Empfang auf Senden umgeschaltet wird. 


Der Mithörer kann parallel zur Hörkapsel im Hand- 
apparat geschaltet werden. Seine Ausführung ist die 
gleiche wie für den Feldfernsprecher, er kann ebenfalls 
ausgetauscht werden. 


Die Stromversorgung des Gerätetornisters erfolgt über 
ein fünfadriges Anschlußkabel. Es besitzt an seinen 
Enden einen Leitungsstecker und eine Leitungssteck- 
dose. Elektrisch sind bis auf Kontakt 6 die Kontakte 
gleicher Nummer miteinander verbunden. Die Einstel- 
lung der Sperrzunge bzw. des Sperrmaules erfolgt nach 
Abbildung 28. 


9. Die Zubehörtasche 


In der Zubehörtasche befinden sich zwei Fächer. Im 
linken Fach werden die Dipolstäbe und im rechten Fach 
der Dipol, die Abspannseile mit den Abspannankern, 
die Adapterschnur und die Werkzeugtasche aufbewahrt. 
Zwei aufgenähte Ösen an der Rückseite und zwei Ösen 
an den Schmalseiten ermöglichen den Transport auf 
dem Rücken oder an der linken Körperseite. 


Die Adapterschnur dient zur Stromzuführung zum Ge- 
räteeinschub, wenn dieser außerhalb des Gehäuses in 
Betrieb genommen werden soll (bei Röhrenwechsel und 
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Reparatur). Sie besteht aus einem fünfpoligen Kabel, 
das einen neunpoligen Stecker und eine neunpolige 
Steckdose besitzt. Die Kontakte 1, 3, 4,.5 und 7 des 
Steckers sind mit den Kontakten gleicher Nummer in 
der Steckdose durchverbunden. 


IV. Die Antennen der Funkstation FK 1a 


Die Funkstation FK 1a kann wahlweise betrieben wer- 
den, mit 

— der Stabantenne; 

— dem Dipol; 

— der Langdrahtantenne, 


10. Die Stabantenne 


Die Stabantenne setzt sich zusammen aus dem Antennen- 
fuß, den acht zusammenschraubbaren Antennenstäben 
und der Dachk‘apazität. 


Der Antennenfuß besitzt unten eine Platte mit der er 
in das Führungsblech auf dem Gerätetornister einge- 
schoben wird. Die sichtbare Flügelmutter dient zum 
Festspannen. Das aus Gummi federnd hergestellte 
Mittelteil des Fußes gestattet es, die Antenne bis zu 
einem Winkel von 90 Grad nach allen Seiten zu bewegen. 
Mit einer Einstellmutter kann die Elastizität des Fußes 
eingestellt werden. 


Im Oberteil des Fußes ist das Muttergewinde zur Auf- 
nahme des ersten Antennenfußes mit einem Porzellan- 
isolator elektrisch getrennt. Eine Regenkappe verhindert 
das Eindringen von Wasser an der Anschlußstelle des 
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Kabels. Die Antennenstäbe besitzen auf der einen Seite 
eine gerändelte Muffe mit Muttergewinde. 


Die Dachkapazität besteht aus acht Einzelarmen, die 
drehbar sind. Mit einem Gewindebolzen wird sie auf 
den obersten Antennenstab aufgeschraubt. 


11. Die Dipolantenne 


Die Dipolantenne besteht aus dem eigentlichen auf ein 
Brett gewickelten Dipol, sechs Hartholzstäben und vier 
Abspannankern mit Seilen. Der Dipol ist aus Gummi- 
kabel und Hanfseilen symmetrisch aufgebaut. In der 
Mitte besitzt er ein Seilstück, an das nach rechts und 
links über eingespleißte Isolatoren die beiden Gummi- 
kabel befestigt sind. Diese Befestigung erfolgt über 
abgebundene Schlaufen, so daß nach der Mitte zwei 
freie Kabelenden entstehen, die zwei Bananenstecker 
zum Anschluß an das Gerät besitzen. Die beiden Dipol- 
zweige sind in der Mitte durch ein eingefügtes Seilstück 
mit Isolatoren unterbrochen. Das Gummikabel ist auch 
hier als Schlaufe befestigt. Die dadurch entstehenden 
freien Enden tragen einen Bananenstecker und eine da- 
zu passende Kopplungshülse. Mit diesen Steckerkopp- 
lungen lassen sich die beiden Dipolzweige (Antenne und 
Gegengewicht) elektrisch verkürzen, damit bei hohen 
Frequenzen (ab fix. Welle 120) die Dipolzweige mit der 
Antennenabstimmung in Resonanz gebracht werden 
können. An den äußeren Dipolenden ist unter Zwischen- 
schaltung von einem Isolator ein Seilstück angebracht, 
das in einer Seilschlaufe ausläuft. Diese dient zur Be-. 
festigung an den Dipolstützen. Aus jeweils drei Holz- 
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stäben entsteht durch Zusammenstecken eine Dipol- 
stütze. 


12. Die Langdrahtantenne 


Die Langdrahtantenne gehört nicht zum Zubehör der 
Funkstation FK la. Sie kann aus einem etwa 15 m 
langem, frei ausgespannten Stück Draht oder Litze 
bestehen, das an einem hohen Gegenstand (Baum oder 
ähnlichem) isoliert befestigt wird. Die Langdrahtantenne 
ist eine Behelfsantenne, mit der keine größeren Reich- 
weiten als mit dem Dipol erzielt werden. Bei Einhaltung 
der angegebenen Länge läßt sich diese Langdraht- 
antenne in großen Teilen des Frequenzbereichs ab- 
stimmen. 


Zum Betrieb der Funkstation FKla kann auch jede 
andere Behelfsantenne (verschiedene Längen) verwen- 
det werden. Zu beachten ist dabei, daß ein Abstimmen 
der Funkstation nach der Antennenabstimmlampe nicht 
in jedem Falle möglich ist und die Empfindlichkeit des 
Empfängers sowie die abgestrahlte Leistung des Senders 
bei fehlangepaßter Antenne herabgesetzt wird. 


V. Wirkungsweise und Schaltung 
der Funkstation FK la 


13. Die prinzipielle Wirkungsweise der Funkstation 


Bei der Betrachtung der Arbeitsweise der Funkstation 
FK la muß von folgenden Gesichtspunkten ausgegangen 
werden: 
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Blockschaltbild der Funkstation 
Fk la 


a 


Sender 


r-------——- 


! : Fernleitung 


Morsetoste Handopparot Kopfhörer Handlampe Feldfernsprecher 


Anlage 2 


— Sender und Empfänger des Geräts sind kombiniert. 
Das bedeutet, daß beide folgende gemeinsame Glie- 
der besitzen: 

Antenne, Antennenabstimmung, Eingangskreis des 
Empfängers (ist gleich dem Ausgangskreis des Sen- 
ders), Drehkondensator, Frequenzskala, . Bereichs- 
schalter, Betriebsartenschalter und Stromversorgung; 


— vom Gerät wird eine schnelle Einsatzbereitschaft 
verlangt. Infolgedessen werden sämtliche Betriebs- 
spannungen dem Stromversorgungstornister entnom- 
men. Das verlangt die Verwendung von direkt ge- 
heizten Batterieröhren in sämtlichen Stufen; 

— das Gerät ist Tür Wechselverkehr auf einer Frequenz 
bestimmt, es kann also nur gesendet oder nur emp- 
fangen werden; 

— bei Besprechen des Senders und Abhören des Emp- 
fängers über die Zweidrahtleitung muß die Umschal- 
tung von Sende- und Empfangsbetrieb am Funk- 
gerät durchgeführt werden. 


In dem Blockschaltbild (Anlage 2) sind die Baugruppen 
dargestellt, aus denen sich das Gerät zusammensetzt. 
Zum besseren Verständnis der Wirkungsweise des Ge- 
rätes sind in den Prinzipschaltbildern unwichtige Schal- 
tungseinheiten weggelassen. 


a) Die Prinzipschaltung des Empfängers 


Der Empfänger, der als 9-Kreis-Superhet (Überlage- 
rungsempfänger) ausgeführt ist, besitzt sechs feste und 
drei veränderbare Kreise (Anlage 3). 
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An Hand des Prinzipschaltbildes ergeben sich von links 


nach rechts folgende Stufen: 

— Antenne mit Eingangskreis; 

—_ HF-Vorstufe; 

— Zwischenkreis; 

— Misch- und: Oszillatorstufe; 

— zweikreisiges Bandfilter; 

— ZF-Stufe; 

— vierkreisiges Bandfilter; 

— Audionstufe, gleichzeitig 2. Oszillator; 

— NF-Endstufe. 

Die Wirkungsweise der Schaltung ist folgende: Die vom 
Sender abgestrahlte Hochfrequenzenergie induziert in 
der Antenne eine HF-Spannung, die um so größer wird, 
je länger die Antenne ist. Die Antenne, die elektrisch 
eine Kapazität darstellt, wird mit der Induktivität der 
Antennengrob-- und Feinabstimmspulen in Resonanz 
gebracht. Es entsteht somit für die Empfangsfrequenz 
ein Reihenschwingkreis. Die von der Antenne auf- 
genommene Hochfrequenzenergie erzeugt einen hoch- 
frequenten Wechselstrom, der über die Ankopplungs- 
spule des Empfängervorkreises zur Erde fließt. Die An- 
kopplungsspule stellt die Primärwicklung eines Hoch- 
frequenztransformators dar, dessen Sekundärwicklung 
mit dem Drehkondensator einen Parallelschwingkreis 
mit Resonanz für die Empfangsfrequenz bildet. Dieser 
wirkt für alle Frequenzen außer der Empfangsfrequenz 
als niederohmiger Widerstand, so daß die gewünschte 
Frequenz herausgesiebt wird und nur sie eine besonders 
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2] Anlage 3 


hohe Spannung erreicht. Über den Koppelkondensator, 
der bei Sendebetrieb die Anodengleichspannung des 
Senders vom Gitter der Empfängervorstufe fernhält, 
gelangt sie an das Steuergitter der Vorstufe (DF 961). 
Infolge der Röhreneigenschaften wird die Spannung 
hier verstärkt und gelangt so über die Anode an den 
Empfängerzwischenkreis. Dieser Parallelschwingkreis 
besitzt die gleichen Eigenschaften wie der Vorkreis. Der 
Empfängerzwischenkreis befindet sich mit dem Vorkreis 
im Gleichlauf, d.h. mit dem zweiten Paket des Dreh- 
kondensators ist er ebenfalls auf die Empfangsfrequenz 
abgestimmt. Hier erfolgt also die zweite Siebung der 
aufgenommenen HF, die bevorzugt verstärkt wird, 
während alle anderen Frequenzen unterdrückt werden. 
Die Anodenspannung wird der Vorröhre über die Spule 
des Empfängerzwischenkreises zugeführt. Über einen 
Trennkondensator, der die Anodenspannung dem Gitter 
fernhält, gelangt die verstärkte HF-Spannung an das 
Steuergitter der Mischstufe (DK 962). Die Röhre erfüllt 
in dieser Stufe zwei Funktionen: Sie arbeitet als 
Oszillator- und als Mischstufe, 


1. Die Oszillatorfunktion 


Als Oszillator wird die Röhre in der sogenannten 
ECO-Schaltung betrieben. Minus der Heizspannung 
liegt an einer Spulenanzapfung, und zwar dem Ende 
der Spule zu, das an Masse liegt. Das andere Ende 
der Spule ist mit dem Oszillatorgitter der Röhre ver- 
bunden. Parallel zu dieser Spule liegt in Reihe mit 
einem Verkürzungskondensator das dritte Drehkon- 
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densatorpaket. Als Anode des Oszillatorteils dient 
das Schirmgitter, dem die Anodenspannung über 
einen Vorwiderstand zugeführt wird und das hoch- 
frequenzmäßig über einen Kondensator geerdet ist. 
Bei richtiger Bemessung der Schaltelemente und der 
Spulenanzapfung kommt dieser Röhrenteil zur Selbst- 
erregung und schwingt mit einer Frequenz, die durch 
den von der Spule und dem Drehkondensator gebil- 
deten Schwingkreis bestimmt ist. Durch den Ver- 
kürzungskondensator (in Reihe mit dem Drehkon- 
densator) wird bewirkt, daß die Oszillatorfrequenz 
genau um 470 KHz höher liegt als die Frequenz des 
aufgenommenen Signals bzw. der Resonanzfrequenz 
des Vor- und Zwischenkreises. 


Die Funktion als Mischstufe 


Während das eine Steuergitter die aufgenommene 
und verstärkte HF-Spannung führt, liegt am anderen 
Steuergitter die in der Röhre erzeugte, um genau 


'470 KHz höhere Oszillatorfrequenz. Dadurch werden 


die beiden Frequenzen in der Röhre überlagert, und 
es entsteht unter anderem eine Differenzfrequenz, 
die sogenannte Zwischenfrequenz von 470 kHz. 


+470] — f,._ = 470kHz. 


Eing 


Das heißt, wenn sich die Eingangsfrequenz ändert, 
und die Oszillatorfrequenz ändert sich mit, liegt aber 
immer 470 KHz höher, dann ergibt sich nach obiger 


Rechnung immer wieder die Differenzfrequenz zu 
470 kHz. Sämtliche noch folgenden Kreise, die zur 
Heraussiebung der empfangenen Frequenz dienen, 
brauchen bei Änderung der Empfangsfrequenz nicht 
mehr mit abgestimmt werden, sondern bleiben fest 
"auf 470 kHz eingestellt. 


Die beiden nach der Mischstufe folgenden Schwingkreise 
sind durch ein C miteinander gekoppelt und bilden ein 
Bandfilter, das eine Siebung der Zwischenfrequenz be- 
wirkt. Über einen Koppelkondensator gelangt die ZF 
an das Steuergitter der ZF-Verstärkerstufe (DF 961), 
wird dort verstärkt und in den folgenden zwei Band- 
filtern, die zu einem 4-Kreis-Filter geschaltet sind, noch- 
mals gesiebt. Über einen Koppelkondensator erhält 
das Steuergitter der folgenden Audionstufe (DF 961) 
die Zwischenfrequenz. 

Die Arbeitsweise der Audionstufe ist von der gewählten 
Betriebsart abhängig: 3 


1. Telefonie — Empfang 
Bei Telefonieempfang schwankt die Größe der ZF- 
Spannung im Rhythmus der Modulation, der Kon- 
takt K1 ist geöffnet, und in der Röhre wird die 
modulierte ZF-Spannung gleichgerichtet (demodu- 
liert). An der Anode der Audionröhre entsteht die 
Niederfrequenzwechselspannung. 


2. Telegrafie — Empfang 
Kontakt K1 ist jetzt geschlossen. Damit wird über 
eine einstellbare Kapazität die Anode der Audion- 
röhre mit einer Ankopplungswindung auf der Spule 


39 


des letzten ZF-Kreises verbunden. Beim Vergrößern 
der Kapazität erfolgt Selbsterregung der Röhre, und 
sie schwingt als Oszillator auf einer Frequenz, die 
durch den letzten ZF-Kreis, der den Gitterkreis 
bildet, bestimmt wird und 470kHz beträgt. Die 
Bandfilter sind so abgestimmt, daß sie eine Frequenz 
von 470kHz + 3kHz durchlassen. Wird die Emp- 
fängerabstimmung etwas verstimmt, daß die ZF 
nicht genau 470 kHz, sondern zum Beispiel 471 kHz 
beträgt, so ergibt sich an der Anode der Audionstufe 
durch Differenzbildung (siehe Mischstufe) ein. hör- 
barer NF-Ton von 1 kHz. Dieser entsteht im 
Rhythmus der empfangenen (senderseitig getasteten) 
Hochfrequenz. Durch Verändern der Empfängernach- 
stimmung läßt sich die Tonhöhe zwischen 0 bis 
3000 Hz beliebig einstellen. 


Von der Anode der Audionstufe gelangt die Nieder- 
frequenz in beiden Betriebsarten über einen Koppel- 
kondensator zur Trennung der Anodengleichspannung 
an das Gitter der Empfängerendstufe, wird hier noch- 
mals verstärkt und über den Ausgangstransformator 
gleichstromfrei der Hörkapsel im Handapparat bzw. 
dem Kopfhörer zugeführt. Die Lautstärkeeinstellung 
erfolgt durch die veränderbare Schirmgitterspannung 
der Vor- und ZF-Stufe. 


b) Prinzipschaltung des Senders 


Bei der Betrachtung des Senders wird von der rechts 
gezeichneten Oszillatorstufe ausgegangen (Anlage 4). 
Von rechts nach links ergeben sich folgende Stufen: 
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Anlage 4 


-— Oszillatorkreis, 
— Oszillatorstufe, 
— Zwischenkreis, 
.— Senderendstufe, 
— Senderausgangskreis (ist gleich dem Empfänger- 
Eingangskreis). 
Der Senderoszillator (DL 963) ist in ECO-Schaltung auf- 
gebaut. Die Frequenz des Oszillators wird also durch 
den am Steuergitter liegenden Schwingkreis bestimmt, 
dessen C aus einem Drehkondensatorpaket besteht. 
Zwischen dem Empfängervor- und Zwischenkreis sowie 
dem Senderoszillatorkreis besteht Gleichlauf. Das heißt, 
im Sendebetrieb wird auf der gleichen Frequenz ge- 
sendet, auf der vorher empfangen wurde. Von der 
Anode der Oszillatorstufe gelangt die erzeugte Hoch- 
frequenz zum Senderzwischenkreis, über dessen Spule 
die Anodenspannung zugeführt wird. Der Sender- 
zwischenkreis befindet sich mit dem Oszillatorkreis in 
Gleichlauf und dient zur Siebung der im Oszillator 
erzeugten HF von Oberwellen. Über einen Trennkonden- 
sator gelangt die HF gleichstromfrei an die beiden 
Steuergitter der parallelgeschalteten Röhren (DL 963), 
die die Senderendstufe bilden. Über einen Widerständ, 
der verhindert, daß die HF abfließt, wird dem Steuer- 
gitter außerdem die Gittervorspannung zugeführt. Die 
HF-Spannung wird in der Senderendstufe verstärkt und 
gelangt zum Ausgangskreis, dessen Induktivität jetzt 
(im Gegensatz zum Empfangsfall) die Primärwicklung 
des HF-Transformators darstellt, während die Ankopp- 
lungswindung als Sekundärwicklung dient. 
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Für die Antenne ergibt sich dann folgender: stromfüh- 
render Kreis: Erde, Ankopplungsspule, Grob- und Fein- 
abstimmspulen, Abstimmlampe, Antenne. 


Bei geöffnetem Abstimmschalter fließt der Antennen- 
strom über die Lampe, deren größte Helligkeit dann 
die Antennenresonanz anzeigt, dabei wird vom Sender 
die größte Leistung abgestrahlt. 


1. Telegrafie — Senden 


Durch den Betriebsartenschalter wird K2 Be : 
K3 und K1 sind geöffnet. Die Schirmgitterspannung 
der Senderendstufe wird nur bei gedrückter Morse- 
taste zugeführt, da K 3 geöffnet ist. Durch Betätigen 
der Taste wird damit die Verstärkung der Sender- 
endstufe periodisch ein- und ausgeschaltet, die Ab- 
strahlung der gesendeten HF erfolgt im Rhythmus 
der Tastung, Kontakt K2 ist in dieser Betriebsart 
geschlossen, dadurch wird die Sekundärseite des 
Empfängerausgangstransformators mit dem Steuer- 
gitter der Empfängerendstufe verbunden. Die Emp- 
fängerendstufe arbeitet dann als Oszillator mit einer 
Frequenz von etwa 800 Hz, dessen Anodenspannung 
im Rhythmus der Tastung ein- und ausgeschaltet 
wird. Im angeschlossenen Handapparat bzw. Kopf- 
hörer können damit die getasteten Zeichen mitgehört 
werden. 


2. Telefonie — Senden 


Beim Drücken der Taste am Handapparat wird das 
Relais betätigt, dadurch der Empfänger aus- und der 
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Sender eingeschaltet (Schaltkontakte nicht dargestellt). 
Weiterhin sind dann K1 und K3 geschlossen. Durch 
die Taste am Handapparat wird gleichzeitig der 
Mikrofonstromkreis wie folgt geschlossen: Masse, 
Drucktaste, Mikrofon, K1, Modulationstransforma- 
tor, Plus-Heizspannung. Die auf das Mikrofon tref- 
fenden Schallwellen werden dort durch Widerstands- 
schwankungen in Spannungsschwankungen verwan- 
delt und durch den Modulationstransformator dem 
Steuergitter der Senderendstufe zugeführt. Die HF- 
Verstärkung der Endstufe schwankt im Rhythmus 
dieser Spannungsschwankungen, so daß die HF im 
gleichen Rhythmus (d. h. moduliert) abgestrahlt wird. 
Gleichzeitig wird die vom Mikrofon erzeugte NF 
dem Steuergitter der Empfängerendstufe zugeführt, 
dort verstärkt und kann im Kopfhörer mitgehört 
werden. 


c) Betrieb über Zweidrahtleitung 


Beim Fernbesprechen des Senders befindet sich der 
Betriebsartenschalter in der Stellung „Ltg. —Spr.“. In 
dieser Schalterstellung wird der Sender, durch die von 
einem Feldfernsprecher erzeugte NF moduliert. Am 
Funkgerät kann im Handapparat bzw. Kopfhörer der 
über die Leitung ankommende und vom Sender aus- 
gestrahlte Text mitgehört werden, um im gegebenen 
Moment auf Empfang schalten zu können. Ein Zwischen- 
sprechen vom Funkgerät aus ist nicht möglich. Abbil- 
dung 12 zeigt die prinzipielle Wirkungsweise. Die von 
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Schalterstellung „Lig -Spr.” 
Abb. 12 Prinzipschaltung bei Fernbesprechung 
der Funkstation FK 1a 


der Fernleitung kommende NF gelangt über den Lei- 
tungsübertrager zu dem parallelgeschalteten Modula- 
tionsübertrager. Gleichzeitig wird sie dem Steuergitter 
der Empfängerendstufe zugeführt, dort verstärkt und 
kann im angeschlossenen Handapparat bzw. Kopfhörer 
mitgehört werden. 


Bei dieser Betriebsart kann die im Empfänger aufge- 
nommene Nachricht über die Fernleitung im Feldfern- 
sprecher mitgehört werden. Außerdem ist in. dieser 
Schalterstellung telefonische Verständigung zwischen 
Funkgerät und Feldfernsprecher über Fernleitung mög- 
lich. Auf Abbildung 13 lassen sich folgende Stromläufe 


verfolgen: 
» 
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Abb. 13 Prinzipschaltung beim Fernhören 
mit Funkstation FK 1a 


Das vom Empfänger aufgenommene Signal wird in der 
Empfängerendstufe verstärkt und gelangt über die 
Fernleitung, die dem Ausgangsübertrager parallelge- 
schaltet ist, zum Feldfernsprecher. Parallel zum Aus- 
gangsübertrager ist der Handapparat und der Kopf- 
hörer geschaltet, so daß auch die vom Feldfernsprecher 
ankommende NF in beiden gehört wird. Beim Drücken 
der Taste am Handapparat wird folgender Stromkreis 
geschlossen: Masse, Drucktaste, Handapparat, Mikrofon, 
Primärseite Leitungsübertrager, + 1,2-V-Heizspannung. 
Der durch Besprechen des Mikrofons entstehende NF- 
Strom wird über den Leitungsübertrager in die Leitung 
transformiert und kann somit im Feldfernsprecher ge- 
hört werden. 
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ü) Gesamtschaltung 


Zum Verfolgen der Gesamtschaltung dient das Schalt- 
bild in Anlage 5. In diesem Stromlaufplan ist die ge- 
samte Schaltung der Funkstation FK la mit allen Ein- 
zelheiten gezeichnet. Durch gestrichelte Linien vorein- 
ander getrennt ist das Schaltbild in folgende Unter- 
gruppen aufgeteilt: 


— Batterietornister, 

— Batterieeinschub, 

— Anschlußkabel, 

— Anschlußplatte Gerätegehäuse, 
— Geräteeinschub. 


Sämtliche Bauteile sind mit Kurzzeichen und einer 
fortlaufenden Nummer wie z.B. W..., C..., Sch... 
usw, gekennzeichnet. In der beigefügten Schaltteilliste 
sind diese Bauteile unter der gleichen Bezeichnung der 
Reihe nach aufgeführt, dort sind ebenfalls die charakte- 
ristischen elektrischen Daten zu entnehmen. Außerdem 
sind zur schnelleren Orientierung auf dem Schaltbild 
die Größenwerte der Festkondensatoren und Wider- 
stände angegeben, wobei folgendes Schema zugrunde 
liegt: : 
— einfache Zahl an Widerständen: Wert in Ohm z.B. 
W 35, 500; d.h. W 35 = 500 Ohm groß; 
— Zahl und dahinter k an Widerständen: Wert in 
kOhm z.B. W 25, 2k; d.h. W25 =2kOhm groß; 
— Zahl und dahinter M an Widerständen: Wert in 
MOhm z.B. W 13, 1,6 M; d.h. W 13 = 1,6 MOhm groß; 
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— einfache Zahl an Kondensatoren: Wert in pF z.B. 
C 31, 100; d.h. C31=100pF groß; 

— Zahl und dahinter « an Kondensatoren: Wert in uF 
z.B. C 34, 0,01 u; d.h. C 34 = 0,01 uF groß. 

Die an den Meßpunkten des Empfängers angeführten 

Gleichspannungswerte sind bei voll aufgedrehtem Laut- 

stärkeregler gemessen. Die Spannungswerte im Kreis 

am Sender gelten für Al-, die im Quadrat für A 3-Be- 

trieb. Sämtliche Spannungen sind mit einem Instru- 

ment von 1000 Ohm/V gemessen. 


Um die folgenden Erklärungen der Wirkungsweise des 
Gesamtschaltbildes zu vereinfachen, werden jeweils nur 
die Bauteile besprochen, die bei der gewählten Be- 
triebsart in Funktion sind. 


a) Heizspannung 


Mit zwei Kabelschuhen, von denen der an Plus liegende 
rot gekennzeichnet ist, wird der Nickel-Cadmium- 
Sammler NC25 2%X1,2V «parallelgeschaltet) ange- 
schlossen. - 


Parallel zum Heizsammler liegen die Buchsen für die 
Handlampe. Bei Schalterstellung „U]}“ des Meßbe- 
reichsschalters wird die Minusleitung direkt und die 
Plusleitung über den Vorwiderstand durch den Meß- 
bereichsschalter an das eingebaute Meßinstrument ge- 
legt, das beim Betätigen der Drucktaste die Heizspannung 
(blauer Sektor) anzeigt. Über die Kontakte 5 und 6 der 
neunpoligen Messerleiste gelangt die Heizspannung in 
die sechspolige Steckdose auf der Rückseite des Geräte- 
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einschubes und von dort über das Verbindungskabel zu 
dem sechspoligen Stecker am Gerätetornister, der auf 
der Anschlußplatte montiert ist. 


Über die Anschlußplatte wird die Heizspannung mit 
Plus an Kontakt 7 und mit Minus an Kontakt 3 der 
Federleiste gelegt, die die Verbindung zum Geräteein- 
schub herstellt. 


b) Anodenspannung 


Die von den beiden hintereinandergeschalteten Anoden- 


batterien BAS80 gelieferte Anodenspannung wird 


minusseitig über die Kontakte 3 der neunpoligen Feder- 
und Messerleiste im Batterietornister zu der im Ge- 
häuse eingebauten Sicherung geführt und von dort über 
Kontakt 4 der Feder- und Messerleiste zur Anschlußsteck- 
dose am Batteriedinschub. Die + 90- und + 170-V-Lei- 
tungen sind von den Anschlußklemmen direkt zur 
Anschlußsteckdose geschaltet. Das Meßinstrument ist 
minusseitig in den beiden Schaltstellungen U, und U, 
über die Sicherung mit Minusanode verbunden. In 
Stellung U,, wird die Plusleitung des Instruments mit 
+% V und in Stellung U, mit +170V über die Vor- 
widerstände verbunden. Bei durchgebrannter Sicherung 
zeigt das Instrument also keine Spannung an. Von der 
Anschlußsteckdose gelangt die Anodenspannung über 
das Verbindungskabel zur Anschlußplatte im Geräte- 
gehäuse und über die neunpolige Feder- und Messer- 
leiste zum Geräteeinschub. Dort liegt —A an Kontakt 
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1, +90 V an Kontakt 4 und + 170 V an Kontakt 5. Die 
vorstehend beschriebene Stromzuführung hat für alle 
Betriebsarten unveränderte Gültigkeit, 


14. Die Wirkungsweise des Senders 


Die Grundlage für die Erklärung der Wirkungsweise 
des ‚Senders bildet das Gesamtschaltbild. 


Folgende Betriebsarten werden erläutert: 


— Senden Al, Stellung des Betriebsartenschalters: 
„I8.—S.“; 

— Senden A3, Stellung des Betriebsartenschalters: 
„In.—S.—eE.“; 


— Senden A3 Fernbesprechen, Stellung des Betriebs- 
artenschalters: „Ltg.—Spr.“. 


a) Senden Al (Telegrafie) 


Durch Drehen des Betriebsartenschalters (Sch 6, 7 und 
8) eine Schaltstellung nach rechts werden die Kontakte 
3, 5 und 7 geschlossen. Beim Einschalten des Geräts 
(Sch 9) wird Minus der Anode (Kontakt 1 von Stecker- 
leiste 1) über Sch9, W36 und W37 mit Masse ver- 
bunden. Die erforderliche Gitterspannung für die End- 
stufe fällt an W 35 ab, der über Kontakt 7 von Schalter 
8 parallel zu W 36 und W 37 liegt. Sie wird dem Gitter 
der Endröhre über Tr3 zugeführt. Durch Kontakt 7 
(Sch 6) wird das Relais an Masse gelegt. Da der zweite 
Anschluß des Relais an 1,2 V liegt, zieht das Relais an 
und schaltet die Kontakte r,! und r,!H um. Damit 
erhält der Sender und die Endstufe des Empfängers 
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Heizspannung und der Sender Anodenspannung. Der 
Stromkreis für die Anodenspannung der Endstufe des 
Empfängers und die Schirmgitterspannung für den 
Sender und die Endstufe des Empfängers wird erst 
nach dem Drücken der Taste geschlossen. Die folgende 
Beschreibung des Senders geht von der Oszillatorstufe 
Rö8 (DL 963) aus. Die Oszillatorstufe schwingt in ECO- 
Schaltung. Die ECO-Schaltung erfordert, daß an der 
Katode Wechselspannung liegt. Sie wird über eine 
zusätzliche Wicklung auf Spule Sp12 zugeführt. 


Der frequenzbestimmende Kreis besteht aus Sp12, 
Drehkondensatorpaket C 53 und den Parallelkapazitäten 
C54 und C55. Im 2. Bereich werden durch Sch 5 die 
Parallelkapazitäten umgeschaltet und Sp13 parallel zu 
Sp12 gelegt. Durch die Abgleichbarkeit der Spulen und 
Kondensatoren läßt sich die Sendefrequenz in Gleich- 
lauf mit der Empfangsfrequenz bringen. Von der Anode 
der Rö8 gelangt die erzeugte und verstärkte HF zum 
Senderzwischenkreis. Dieser setzt sich aus Sp 10, Dreh- 
kondensatorpaket C 46 und C 47 bzw. im 2. Bereich C 48 
und Spi1l zusammen. Die Widerstände W 30 und W 31, die 
im 1. bzw. 2. Bereich parallel zum Schwingkreis liegen, 
dienen zur Stabilisierung der HF-Spannung. Der 
Zwischenkreis befindet sich mit dem Oszillatorkreis in 
Gleichlauf. Kondensator C 45 sperrt die Anodengleich- 
spannung und führt nur die HF-Spannung über den 
Schutzwiderstand W 26 zur Endstufe. Die Schirmgitter- 
spannung der Senderendstufe wird nur bei Drücken der 
Morsetaste eingeschaltet, das heißt in demselben Rhyth- 
mus mit dem die Taste betätigt wird, wird die Ver- 
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stärkung der Endstufe ein- und ausgeschaltet, damit 
wird die gesendete HF im gleichen Rhythmus ausge- 
strahlt. Die in der Senderendstufe verstärkte HF ge- 
langt über den Senderausgangskreis zur Antenne. Die 
in den Antennenkreis transformierte Spannung erzeugt 
dort einen Strom, der bei geöffnetem Schalter Sch 4 
Glühbirne Lal zum Leuchten bringt. Nach dem Hellig- 
keitsmaximum an Lal läßt sich die Antennenresonanz 
einstellen, bei der vom Sender die größte Leistung ab- 
gestrahlt wird. 


Mithörstufe 


Bei A 1-Sendebetrieb arbeitet die Empfängerendstufe als 
NF-Oszillator mit einer Frequenz von etwa 800 Hz und 
ermöglicht das Mithören der getasteten Zeichen. An- 
schluß 9 von Tri wird über Kontakt 5 an Sch 6 geerdet, 
Anschluß 7 über Kontakt 7 an Sch 7 und C 35 an den aus 
W16 und W17 gebildeten Spannungsteiler ans Steuer- 
gitter gelegt. C 58 wird über Kontakt 3 an Sch 7 parallel 
zu Tri geschaltet. Die so entstandene Oszillatorschaltung 
schwingt mit einer Frequenz, die durch die Induktivität 
von Tri und der Kapazität von C 58 bestimmt ist, wenn 
die Taste gedrückt wird. Im angeschlossenen Hand- 
apparat oder Kopfhörer wird dieser 800-Hz-Ton im 
Rhythmus der Tastung mitgehört. 


b) Senden A3 (Telefonie) 


Betriebsartenschalter wird zwei Schaltstellungen nach 
rechts gedreht. Minus der Anode ist wie bei Tg.—S. 
über W 36 und W 37 mit Masse verbunden. Da Kontakt 
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7 an Sch 8 geöffnet ist, wird jetzt W 35 nicht parallel zu 
diesen beiden Widerständen geschaltet. Dadurch ent- 
steht die für A 3-Betrieb benötigte höhere Gittervor- 
spannung für die Senderendstufe. Minus der Heizung 
ist über Sch 9 mit Masse verbunden, Relais R1 liegt 
einseitig an +1,2V. Der zweite Anschluß wird über 
Sch 7 Kontakt 8 und gedrückter Taste am Handapparat 
mit Masse verbunden. Relais Ri zieht an und schaltet 
Plus-Anode wid Heizspannung mit Kontakt r,T und r, IH 
zum Sender. Die Anodenspannung der Oszillatorstufe 
wird jetzt im Gegensatz zu A 1-Betrieb über W 29 zu- 
geführt. 


Die Funktion der im Sender enthaltenen Bauteile sind 
dieselben wie bei Al-Betrieb. Durch Betätigen der 
Taste am Handapparat wird gleichzeitig der Mikrofon- 
stromkreis wie folgt geschlossen: Masse, Drucktaste, 
Mikrofonkapsel, Dämpfungswiderstand W 34, Modulati- 
onsübertrager, Schalter 8 Kontakt 4, Schalter 7 Kontakt 4 
+12 V Heizspannung. Dämpfungswiderstand W 34 
verhindert eine Übersteuerung des Senders bei lautem 
Sprechen. Die auf das Mikrofon treffenden Schallwellen 
erzeugen dort Widerstandsschwankungen, die zu Strom- 
schwankungen in dem beschriebenen Stromkreis führen. 
Nach dem Induktionsgesetz entstehen dadurch auf der 
Sekundärseite des Modulationsübertragers Spannungs- 
schwankungen, die die vorhandene negative Gittervor- 
spannung im Takt der Sprache erhöhen oder ver- 
mindern. Das heißt, die Verstärkung der Röhre ver- 
ändert sich im gleichen Rhythmus mit. Dadurch wird 
die abgestrahlte HF moduliert (deshalb auch flackern 
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der Abstimmlampe bei A 3-Senden). Das Steuergitter 
der Empfängerendstufe wird über den geschlossenen 
Kontakt r,I und C 33 mit dem Mikrofonstromkreis ver- 
bunden. Die vom Mikrofon erzeugte NF wird in der 
Empfängerendstufe verstärkt, zum Handapparat oder 
Kopfhörer geführt und dort mitgehört. 


c) Senden—Telefonie, Fernbesprechen 


. Die Kontaktmesser des Betriebsartenschalters sind drei 
Schaltstellungen nach rechts geschaltet. 


Durch Kontakt 7 an Sch6 wird das Relais Ri mit 
Masse verbunden, zieht an und schaltet über r,T und 
r,!II die Heiz- und Anodenspannung des Senders ein. 
Die vom Feldfernsprecher über die Fernleitung ankom- 
mende NF gelangt über die Leitungsklemmen zu den 
Kontakten 2 und 8 am Stecker St1, von dort an den 
Leitungsübertrager. Die Sekundärseite des Leitungs- 
übertragers ist der Primärseite des Modulationsüber- 
tragers parallel geschaltet. Die Verbindung erfolgt 
zwischen Anschluß 1 und 6 der beiden Übertrager direkt 
und von Anschluß 2 des Leitungsübertragers über Kon- 
takt 5 von Sch8 zu Anschluß 5 des Modulationsüber- 
tragers. Über den Kontakt 5 von Sch7 wird: die eine 
Seite der Übertrager geerdet, während die andere Seite 
über Relaiskontakt r,II mit dem Gitter der Mithörstufe 
verbunden wird. Der Modulationsvorgang in der Sen- 
derendstufe ist der gleiche wie bei normalem A 3-Be- 
trieb, nur tritt jetzt an Stelle der vom Mikrofon ge- 
lieferten NF die von der Fernleitung zugeführte. Die 
dem Gitter der Mithörstufe zugeführte NF wird dort 
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verstärkt und gestattet im angeschlossenen Handappa- 
rat oder Kopfhörer das Mithören des gesendeten Textes. 


15. Die Wirkungsweise des Empfängers 


Bei der Beschreibung des Empfängers werden folgende 
Betriebsarten unterschieden: 


— Empfang Al, Stellung des Betriebsartenschalters: 
„I8g.—E.“; 

— Empfang A3, Stellung des Betriebsartenschalters: 
„In.—E.“; 

— Empfang A 3, Fernhören, Stellung des Betriebsarten- 
schalters: „Ltg. —Hör.“. 


a) Empfang A3, Telegrafie 


Der Betriebsartenschalter Sch 6, 7 und 8 steht in der 
bezeichneten Stellung. 


Die Funktion der einzelnen Bauelemente ist folgende: 
Die Stabantenne, die an Hü2 angeschlossen wird, liegt 
in Reihe mit der Induktivität der Spulen Sp5 (Vario- 
meter), Sp6, Sp7 und Sp8. Die drei Spulen Sp6, Sp7 
und Sp8 sind durch Anzapfungen unterteilt. Durch Be- 
tätigen von Sch 6 können die Spulen beliebig kurzge- 
schlossen werden. Dabei ist die Unterteilung so ge- 
wählt, daß sich in Verbindung mit der stetig veränder- 
baren Induktivität (verschiebbarer Kern) der Spule Sp5 
die Antenne bei jeder Betriebsfrequenz in Resonanz 
bringen läßt. Bei Betrieb mit Langdrahtantenne, die 
an Hül angeschlossen wird, liegt deren bedeutend 
größere Kapazität mit C 37 in Reihe, wirkt somit als 
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kleine Kapazität und kann ebenfalls in Resonanz ge- 
bracht werden. Der Antennenstrom fließt über die An- 
kopplungsspule des Trafos Tr2 und den geschlossenen 
Schalter Sch 4 über die Brücke von Hü4 nach Hü3 und 
von dort zur Erde ab. Der für Dipolbetrieb benötigte 
symmetrische Antennenausgang wird durch Öffnen der 
Brücke zwischen Hü3 und Hü4 erreicht. Im Antennen- 
kreis liegt das Glühlämpchen La1l. Der parallelge- 
schaltete Widerstand W 21 verhindert, daß bei großen 
Antennenströmen das Lämpchen durchbrennt. Um bei 
Sendebetrieb den Leistungsverlust im Lämpchen zu 
vermeiden, wird es nach erfolgter Abstimmung durch 
Sch 4 kurzgeschlossen. Die beim Empfang aufgenom- 
mene und im Antennenkreis fließende HF wird durch 
die Ankopplungswindungen auf dem HF-Trafo Tr2 in 
den Eingangskreis tränsformiert, dessen Induktivität 
die Sekundärspule des Antennentransformators Tr2 
darstellt und dessen Resonanzfrequenz gleich Empfangs- 
bzw. Sendefrequenz ist. Die Kapazität des Eingangs- _ 
kreises wird gebildet von dem Drehkondensatorpaket 
C 39 und den beiden Kondensatoren C40 und C41 im 
Bereich 1. C 41 ist zum Ausgleich der Schaltkapazitäten 
als Trimmer ausgeführt. Im 2. Bereich wird durch Sch 1 
C42 und Sp9 zugeschaltet. C42 hat die gleiche Auf- 
gabe wie C41 im 1. Bereich. Durch die Parallelschal- 
tung von Sp9 zur Sekundärseite von Tr2 verringert 
sich die im Schwingkreis befindliche Induktivität, so 
daß der Kreis beim Durchdrehen des Drehkondensators 
auch im 2. Bereich immer auf die Empfangs- bzw. 
Sendefrequenz abgestimmt ist. 
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Die aufgenommene HF-Wechselspannung wird im 
ersten Eingangskreis von den übrigen von der Antenne 
aufgenommenen Frequenzen gesiebt und über Konden- 
sator C1 dem Steuergitter der Empfängervorröhre Röl 
(DF 961) zugeführt. C1 hält bei Sendebetrieb die 
Anodengleichspannung der Senderendstufe vom Steuer- 
gitter der Röl fern. Gitterableitwiderstand W1 ver- 
hindert die statische Aufladung des Steuergitters und 
bringt dieses gleichspannungsmäßig auf Massepoten- 
tial. Kondensator C 2 schließt das positive Heizfaden- 
ende wechselspannungsmäßig kurz, dadurch wird ver- 
hindert, daß die Heizleitung Wechselspannung führt, 
die über den Heizkreis zu den folgenden Stufen gelangt 
und den gesamten Empfänger zum Schwingen bringen 
würde. Die Schirmgitterspannung für die Vor- und ZF- 
Stufe wird an dem Potentiometer W20 gewonnen. 
Durch Verändern der angelegten Schirmgitterspannung 
läßt sich die Verstärkung einer Röhre beliebig ein- 
stellen. Dieser Effekt wird im Empfänger FKla zur 
Lautstärkeregelung benutzt. Der Röhre Röl ist ein 
Schwingkreis parallelgeschaltet, der sich zusammensetzt 
aus dem Drehkondensatorpaket C 4 und der Spule Sp1. 
Durch C8 wird der Zwischenkreis für die Wechsel- 
spannung am nicht spannungsführenden Ende geerdet. 
Über den Kondensator C9 gelangt die HF zum Gitter 
der Röhre Rö2, wo sie mit der in Rö2 erzeugten Oszil- 
latorfrequenz gemischt wird. Der Oszillatorkreis, der 
in ECO-Schaltung arbeitenden Mischstufe, wird aus 
Spule Sp3, dem Drehkondensatorpaket C17 und den 
Parallelkondensatoren C18 und C19 im 1. Bereich ge- 
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bildet. Im 2. Bereich besteht er aus Sp3, der Sp4 
parallelgeschaltet ist sowie C 20 und C 21. Im 1. Bereich 
liegt der Drehkondensator mit C 15, im 2. Bereich mit 
C16 in Reihe. Durch diese beiden Kondensatoren wird 
erreicht, daß die Oszillatorfrequenz um genau 470 kHz 
höher liegt als die Empfangsfrequenz. W8 und W 38, 
die im 1. bzw. 2. Bereich dem Schwingkreis parallelge- 
schaltet sind, halten die Größe der Oszillatorspannung 
konstant und sichern damit eine über den Bereich 
gleichbleibende Mischverstärkung. Über C12 und den 
Schutzwiderstand gegen UKW-Schwingungen W5 ist 
der Schwingkreis an das Gitter angekoppelt. W6 
arbeitet als Gitterableitwiderstand. Parallel zum 
Schwingkreis liegt der Nachstimmdrehkondensator C 14, 
dessen Variation durch C13 eingeengt wird, zum ge- 
nauen Einstellen auf die empfangene Frequenz. Mit 
dieser Nachstimmung lassen sich Abweichungen zwi- 
schen der gesendeten Frequenz des eigenen Senders und 
der des empfangenen Senders ausgleichen. 

Die an der Katode erforderliche Wechselspannung 
wird durch die Anzapfung von Sp3 zugeführt. Drossel 
Dr1, die für Wechselspannung einen hohen Widerstand 
darstellt, verhindert das Abfließen dieser Wechselspan- 
nung über die Heizspannungszuführung. 

Die durch Mischung der Empfangs- und Oszillatorfre- 
quenz entstehende Zwischenfrequenz von 470 kHz ge- 
langt von der Anode der Rö2’zum ersten Kreis des 
Bandfilters Bfi1. Von dem zweiten Kreis des Band- 
filters wird die ZF-Spannung über C23 dem Steuer- 
gitter der ZF-Stufe Rö3 zugeführt und dort verstärkt. 
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Die Schirmgitterspannung wird der ZF-Röhre über 
W11 ebenfalls vom Schleifer des Potentiometers W 20 
geliefert. Beim Betätigen des Potentiometers wird damit 
die Verstärkung der Vor- und ZF-Stufe geregelt. Von 
der Anode der Rö3 gelangt verstärkte ZF zum ersten 
Kreis des Bandfilters 2. Durch den Koppelkondensator 
C 26 sind die beiden Bandfilter Bf2 und Bf3 zu einem 
Vierkreisfilter zusammengeschaltet. Über C 28 wird die 
ZF-Spannung vom letzten Kreis dem Gitter der Audion- 
stufe (Rö 4) zugeführt. 


Der letzte Kreis von Bf3 besitzt eine Zusatzwicklung, 
die über den einstellbaren Kondensator C 27, Kontakt 2 
und Kontakt 4 von Schalter Sch 6 mit der Anode der 
Audionstufe verbunden ist. Dadurch entsteht eine 
Oszillatorschaltung mit Rö4. Kondensator C 27 ist so 
eingestellt, daß die Audionstufe mit einer Frequenz 
von 470 kHz, die durch den zweiten Kreis von Bf 3 be- 
stimmt ist, schwingt. Durch Überlagerung mit der ZF, 
die durch Einstellen der Empfängerabstimmung auf 
etwa 471 kHz gebracht wird, entsteht an der Anode von 
Rö4 ein Schwebungston von etwa 1000 Hz, der über 
C 34 zum Steuergitter der Endstufe gelangt. Durch 
Bedienen der Empfängernachstimmung läßt sich die 
Tonhöhe beliebig einstellen. Die Schirmgitterspannung 
wird der Audionstufe über W 23 zugeführt. Die Richt- 
verstärkung der Audionstufe ist abhängig vom Steuer- 
gitterstrom, der wiederum stark von der Gittervor- 
spannung abhängt. Zur Erzielung der Maximalverstär- 
kung wird die Gittervorspannung, die sich im Bereich 
zwischen —0,6 und +0,6 V (bezogen auf Heizfaden- 
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mitte) regeln läßt, bei Röhrenwechsel einmalig ein- 
gestellt. Mit C31 wird ein Teil der noch mit verstärk- 
ten Zwischenfrequenz von 470 kHz zum Chassis ab- 
geleitet. Die an der Anode von Rö4 entstehende NF- 
Spannung wird über C 34 der Empfängerenästufe (Rö 5) 
zugeführt und dort verstärkt. Transformator Tr1 über- 
setzt die Widerstände des Doppelkopfhörers (4000 Ohm) 
und der Hörkapsel im Handapparat (400 Ohm) auf die 
als Röhrenaußenwiderstand erforderliche Größe von 
8000 Ohm. An Hülsenleiste Hü5 liegt der Anschluß 
für die Hörkapsel, den Mithörer und den Doppelkopf- 
hörer. 
b) Empfang — Telefonie 

Der Betriebsartenschalter Sch 6, 7 und 8 steht’ in der 
3. Schaltstellung. Die Drucktaste im Handapparat ist 
nicht betätigt, so daß sich Relais Ri und damit die 
Kontakte r, in der gezeichneten Ruhestellung befinden. 
Die Arbeitsweise des gesamten Empfängers bis zur 
Audionstufe ist die gleiche wie bei Telegrafieempfang. 
Die Verbindung über Kontakt 2 und 4 des Schalters 
Sch 6 ist jetzt unterbrochen. Rö4 schwingt also nicht. 
Die jetzt modulierte ZF wird von B£f3 über C28 dem 
Gitter zugeführt, dort demoduliert, das heißt die Modu- 
lation der empfangenen Hochfrequenz in die. Nieder- 
frequenz zurückverwandelt, die über C 34 zur Endstufe 
geführt wird. Die weiteren Vorgänge sind die gleichen 
wie unter 15a beschrieben. 


c) Empfang — Telefonie, Fernhören 
Sämtliche Kontaktmesser des Betriebsartenschalters 
sind um vier Schaltstellungen nach rechts geschaltet. 
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Kontakt 7 an Sch6 und Kontakt 8 an Sch” sind ge- 
öffnet. Das Relais Ri wird also weder über Betriebs- 
artenschalter noch Drucktaste am Handapparat mit 
Masse verbunden, bleibt damit in Ruhelage und 
schaltet Heiz- und Anodenspannung an den Empfänger. 
In dieser Betriebsart ist nur Telefonie (A3) Empfang 
möglich! Anschluß 9 von dem Empfänger-Ausgangs- 
übertrager ist direkt mit Leitungsklemme Lb/E ver- 
bunden. Anschluß 8 des Empfänger-Ausgangsüber- 
tragers wird über Kontakt 8 von Schalter 6 und Kon- 
takt 2 von Schalter 8 an die Leitungsklemme La ge- 
schaltet. Damit liegt die Fernleitung parallel zu der 
Hörkapsel im Handapparat, und die vom Empfänger 
aufgenommenen Signale werden über die Fernleitung 
im Feldfernsprecher mitgehört. Die vom besprochenen 
Feldfernsprecher ankommende NF wird im parallel- 
geschalteten Handapparat hörbar. Wird jetzt am Hand- 
apparat des Gerätes die Drucktaste betätigt, so schließt 
sich folgender Stromkreis: 


Masse, Drucktaste, Handapparat, Mikrofonkapsel, Dämp- 
fungswiderstand W 34, Kontakt 6 an Schalter 7, An- 
schluß 1 Leitungsübertrager, Kontakt 2 Schalter 7, 
+ 1,2 V Heizspannung. Damit ist der Mikrofonstrom- 
kreis geschlossen. Durch Besprechen des Handapparates 
entsteht wie unter 14b beschrieben im Mikrofonstrom- 
kreis eine NF-Wechselspannung bzw. Wechselstrom, der 
durch den Leitungsübertrager in den Fernleitungskreis 
transformiert wird und im Feldfernsprecher zu hören 
ist. Damit ist eine telefonische Verständigung über die 
Fernleitung möglich. Während die vom Feldfernsprecher 
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ankommende Nachricht auch bei ausgeschaltetem Gerät 
gehört werden kann, muß bei Gegensprechen das Gerät 
eingeschaltet sein, da sonst der Mikrofonstromkreis 
unterbrochen ist. 


VI. Bedienungsanweisung 
für die Funkstation FK la 


16. Die Tragearten und der Transport der Funkstation 

Auf Grund des konstruktiven Aufbaus kann die Funk- 

station wie folgt getragen bzw. transportiert werden: 

— die gesamte Station von einem Funker auf dem 
Rücken; 

— die geteilte Station von zwei Funkern auf dem 
Rücken; ° 

— die geteilte Station von zwei Funkern an der linken 
Körperseite; 

— die geteilte Station im Kraftfahrzeug auf Aufspann- 

„ platten. 

Wird die gesamte Station von einem Funker getragen, 

werden die beiden Tornister aufeinandergestellt und 

zusammengekoppelt. Dazu sind folgende Handgriffe 

notwendig: 

— Tragegurte am Batterietornister aushängen; 

— Transportgriff am Batterietornister flachziehen; 

— beide Sicherungshebel an den Kopplungsschienen am 
Batterietornister nach oben drehen, nach innen 
schieben und wieder herunterklappen; 
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Abb.16 Funkstation FK 1a, von einem Funker getragen 
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Abb.17 Funkstation FK 1a, von zwei Funkern getragen 
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— Gerätetornister etwa 3cm nach rechts versetzt (von 
vorn gesehen) auf Batterietornister aufsetzen; 


— Gerätetornister nach links bis zum Anschlag schieben; 


— Sicherungshebel nach oben klappen, nach außen 
schieben und wieder herunterdrücken; 


— Tragegurte einhängen und entsprechende Länge ein- 
stellen; 


— Tragegurte von Batterietornister in der Zubehör- 
tasche unterbringen. 


Wird die Funkstation FK la von zwei Funkern an der 
linken Körperseite getragen, sind folgende Handgriffe 
notwendig: 


— Tragegurte vom Geräte- und Batterietornister zu 
zwei Gurten zusammenhängen; 


— Karabinerhaken in die zwei Ösen auf der Oberseite 
der Tornister einhängen; 


— Gurte über Brust und Rücken führen, so daß sie auf 
der rechten Schulter aufliegen und die Tornister an 
der linken Körperseite hängen. 


Beim Transport auf einem Kraftfahrzeug werden die 
Winkelschienen von der Aufspannplatte abgeschraubt 
und mit M6-Schrauben an der vorgesehenen Stelle im 
Kfz angeschraubt. Die Aufspannplatten werden wieder 
angeschraubt und die Tornister wie beim Aufeinander- 
spannen der Tornister auf den Platten befestigt. 
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Abb.18 Funkstation FK 1a, getragen von zwei Funkern 
an der linken Körperseite 
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Abb. 19 Die Kfz-Aufspannplatten zur 
Po Funkstation FK la 


\ 17. Die Auswahl des Aufbauplatzes 


Sehr entscheidend für die Herstellung einer sicheren 
| Funk'verbindung ist die Auswahl des Aufbauplatzes der 
Funkstation, Unter Berücksichtigung der jeweiligen tak- 
| tischen Lage und den Anweisungen des Kommandeurs 
gilt es folgendes zu beachten: TR; 


| 68 
T 


— Hochspannungsleitungen, Telefonleitungen, Industrie- 
betriebe usw. verursachen -Funkstörungen, die so 
weit führen können, daß ein Funkverkehr unmöglich 
wird. Deshalb ist ihre unmittelbare Nähe zu meiden; 

— entsprechend der Reichweitentabelle (Tabelle 1) wird 
bei größeren Entfernungen der Dipol als Antenne 
verwendet; 

— Metallmassen, Waldmassive usw. absorbieren einen 
Teil der ausgestrahlten Energie; 


— der Aufbau der Station in Schluchten muß vermieden 
werden, da die Ausbreitungsbedingungen der Wellen 
unter Umständen eine Funkverbindung unmöglich 
machen können; 

—-eine gut angelegte Erde erhöht die Leistungsfähig- 
keit der Funkstation erheblich (möglichst feuchter 
Boden). 


18. Der Aufbau der Antennen 
a) Die Stabantenne 


Die Stabantenne wird wie folgt aufgebaut: Der Funker 
nimmt den hinteren Deckel des Gerätetornisters ab, 
nimmt die Antennenteile heraus und macht folgende 
Handgriffe: 


— Durchbruch im hinteren Deckel nach unten schwen- 
ken, Deckel wieder aufsetzen; 


— vorderen Deckel am Gerätetornister öffnen, Anten- 
nenfuß in Führungsblech einschieben und mit Flügel- 
mutter festspannen; 
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— Antennenstern sternförmig ausschwenken; 
— Antennenstern und sechs Antennenstäbe zusam- 


menschrauben und in Antennenfuß einschrauben; 
(Bei Betrieb auf dem Marsch oder fahrenden Kfz 


wird die Dachkapazität durch zwei weitere Anten- 
nenstäbe ersetzt.) 


Beachte: Lose zusammengeschraubte Antennenstäbe 
führen zu Störungen. 


Anschlußstecker in Buchse „A 1“ stecken; 


Gerät mit Erdstecker in Buchse „E“ erden. Bei Be- 
trieb vom Kfz wird Buchse „E“ mit Wagenchassis 
verbunden; 
Buchse „E“ und „G“ ist durch die Lasche kurz- 
zuschließen. 


b) Die Dipolantenne 


Aus der Zubehörtasche Wickel mit Dipol, sechs Holz- 
stäbe und vier Abspannanker mit Seil heraus- 
nehmen (Funker 2); 

Dipol vom Wickelbrett abwickeln und so auslegen, 
daß die Dipolmitte (Seilstück) über dem Gerät liegt 
und der ausgelegte Dipol eine gerade Linie bildet 
(Funker 2); 


Beachte: Der Dipol muß in die Richtung der Gegen- 
stelle zeigen! 


— Antennenfuß wie unter 18a beschrieben auf Geräte- 
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tornister aufschrauben (Funker 1); R 
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— Seilstück in der Mitte des Dipols im Mastwurf um 
den Antennenfuß legen; 


— die sechs Holzstäbe zu zwei Stützen zusammenstecken 
und die Seilschlaufen an den Dipol- und Abspann- 
seilenden über den obersten Stab hängen (Funker 1 
und 2). 


— Stützen aufstellen, Abspannanker im Winkel von 
etwa 45 Grad in den Boden schlagen (Funker 1 und 2); 

— mit Abspannbrettchen Abspannseile verkürzen, bis 
der Dipol straff ausgespannt ist (Funker 1 und 2); 
Beachte: Dipol darf bei unebenem Boden nicht auf- 

liegen. 

— Muttern an Buchse „E“ und „G“ lösen, Kurzschluß- 
verbindung durch Herausschwenken der Lasche auf- 
heben (Funker 1); 

— Anschlüsse an die Dipolmitte mit Buchse „Al“ und 
„G“ verbinden (Funker 1). 


Beachte: Der in Richtung der Gegenstelle zeigende 
Dipolzweig ist das Gegengewicht (G), und der 
entgegengesetzte Dipolzweig ist die Antenne (A). 


Um die Reichweiten der Funkstation zu vergrößern, 
kann der Antennenschenkel des Dipols hochgelegt wer- 
den. Das heißt, das Ende des Antennenschenkels wird 
in einer Höhe bis zu 6m an einem Baum, Mast oder 
ähnlichem mit den Abspannseilen befestigt. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß das Gummikabel des Dipols (auch 
bei Bewegung des Dipols durch den Wind) nicht mit 
Drähten, Ästen, Buschwerk usw. in Berührung kommt. 
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Der Anschluß des Dipols an das Gerät erfolgt genau 
wie beim normalen (waagerechten) Aufbau des Dipols. 


c) Langdrahtantenne (Behelfsantenne) 


— Geeigneten Draht, möglichst hoch, frei ausspannen 
und isoliert an geeigneten Gegenständen befestigen 
(Mast, Baum oder ähnlichem); 


— Antennenzuführung zur Station einwandfrei mit der 
Antenne verbinden und an Buchse „A 2“ anschließen; 


— Gerät mit dem Erdkabel an Buchse „E“ erden. Kurz- 
schluß zwischen Buchse „E“ und „G“ durch die 
Lasche herstellen. 


19. Die Vorbereitung der Funkstation zum Betrieb 


Die Funkstation FK la kann beim Betrieb verschieden 
aufgestellt werden: 


Hierbei sind beide Tornister (Geräte- und Batterie- 
tornister) aufeinandergestellt und fest miteinander ge- 
koppelt. Es ist Betrieb mit Stabantenne, Dipol oder 
Behelfsantenne möglich. 


Geräte- und Batterietornister werden nebeneinander- 


gestellt. Dabei ist Betrieb mit den gleichen Antennen- 
arten möglich wie vorher angeführt. 


Nach Auswahl des Aufbauplatzes und Aufbau der An- 
tenne sind folgende Arbeiten zu verrichten: 


— hintere Deckel der beiden Tornister öffnen und das 
zum Betrieb notwendige Zubehör entnehmen 
(Funker 2); z 
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— Verschlußklappen der Durchbrüche in den beiden 
hinteren Deckeln öffnen und die Deckel wieder auf- 
setzen (Funker 2); 


— vördere Deckel abnehmen und an der Seite der Tor- 
nister befestigen (Funker 1); 


— .Handapparat, Taste und Mithörer in die gekenn- 
zeichneten Buchsen auf der Frontplatte einstecken 
(Funker 1); 

— Antenne anschließen (Funker 1); 

— Stromversorgungskabel in die Steckdose des Batterie- 
tornisters und den Stecker des Gerätetornisters ein- 
stecken und mit den Überwurfmuttern festschrauben 
(Funker 2); 

— bei Dunkelheit Handlampe in die Buchsen am Bat- 
terietornister stecken (Lampe brennt auch, wenn das 
"Gerät ausgeschaltet ist); 

— Gerät einschalten (Funker 1); 

— Meßbereichsschalter am Batterietornister auf „U“ 
stellen (Funker 2). 

Bei gedrückter Taste am Meßinstrument muß der 
Zeiger auf oder rechts neben der blauen Marke 
stehen; 

— Meßbereichsschalter auf „Ugn“ stellen (Funker 2). 
Bei gedrückter Taste am Meßinstrument muß der 
Zeiger auf oder rechts neben der roten Marke stehen; 


— Meßbereichsschalter auf „U,“ stellen (Funker 2). Bei 
gedrückter Taste am Meßinstrument muß der Zeiger 
auf oder rechts neben der roten Marke stehen. 
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Beachte: Wird bei dieser Überprüfung der Heiz-, 
Gitter- und Anodenspannung kein oder ein zu 
geringer Ausschlag am Instrument erreicht, so 
sind die Batterien zu wechseln, oder es liegt ein 
Fehler vor (s. Abschn. 24); 


Betriebsartenschalter in Stellung „Tg.-S.“ schalten 
und die Empfängernachstimmung in Raststellung 
bringen (Funker 1); 

die befohlene Frequenz und den entsprechenden 
Frequenzbereich einstellen (Funker 1); 


Schalter an der Antennenstromlampe nach rechts in 
die Stellung „Abstimmen“ drehen (Funker 1); 
Morsetaste drücken (Funker 2); 

Knebelknopf der Antennengrobabstimmung durch- 
drehen bis die Antennenstromlampe leuchtet (Fun- 
ker l). 


Wenn dies nicht der Fall ist, wird die Antennenfein- 
abstimmung verstellt und die Antennengrobabstim- 
mung nochmals durchgedreht. 


Beim Aufleuchten der Lampe ist mit der Antennen- 
feinabstimmung das Helligkeitsmaximum einzu- 
‚stellen. Wenn die maximale Helligkeit am Ende der 
Antennenfeinabstimmung liegt, muß unter Umstän- 
den die nächsthöhere oder -niedere Antennengrob- 
‚stufe gewählt werden. 


Wenn das Helligkeitsmaximum erreicht ist, den 
Schalter an der Antennenstromlampe in die Stellung 
„Betrieb“ bringen. 
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Der Sender ist jetzt abgestimmt, und die Gegenstelle 
kann gerufen werden. 


Hinweis: 

Ein Funker, der seine Station sehr genau kennt, ein 
sehr gutes Gehör besitzt und dem Gegner keine Gelegen- 
heit zum Anpeilen seiner Funkstation während des 
Abstimmens geben will, stimmt seine Station nach fol- 
gender Methode ab: 


— Empfängernachstimmung in Raststellung und den 
Betriebsartenschalter in Stellung „Tg.—E.“ bringen; 


— Lautstärkeregler bis zum rechten Anschlag bringen; 

— Frequenz einstellen; 

— Antennengrobabstimmung durchdrehen, bis im Hörer 
am Handapparat das größte Rauschen zu hören ist 
(beim Abstimmen der Station wird nicht nur ein ein- 
fallendes Signal verstärkt, sondern auch das Rau- 
schen des Empfängers und alle Störungen); 

— ist die Grobstufe mit dem größten Rauschen gefun- 
den, wird die Antennenfeinabstimmung auf maxi- 
males Rauschen eingestellt; 

— Betriebsartenschalter in die Stellung „Tg.—S.“ bringen; 

— Schalter an der Antennenstromlampe in Stellung 
„Abstimmen“ bringen; 

— Morsetaste drücken (Antennenstromlampe muß auf- 
leuchten); 

— mit der Antennenfeinabstimmung kurz nachstimmen, 
bis die Lampe am hellsten leuchtet. 
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a) Telegrafie — Betrieb 


Die Funkstation wird wie unter 19 abgestimmt. 


1: 


Empfang des Anrufes 

— Betriebsartenschalter in Stellung „Tg.-E.“ bringen; 

— Lautstärkeregler auf größte Lautstärke stellen; 

— Empfängernachstimmung in die Raststellung 
drehen; 

— durch Variieren mit der Frequenzeinstellung die 
Gegenstation suchen, dabei die Tonhöhe so ein- 
stellen, daß sich die Gegenstation klar heraushebt. 


Beachte: Wird ein Anruf entgegengenommen, darf 
die Gegenstelle nicht mit der Empfängernach- 
stimmung gesucht werden! 

— Lautstärke richtig einstellen; 

— Rändelschraube an der Frequenzeinstellung an- 
ziehen, damit die Einstellung nicht verstellt wird. 
Beachte: Die Frequenzeinstellung darf jetzt nicht 

mehr verändert werden! 


. Empfang der Anrufantwort 


— Betriebsartenschalter in Stellung „Tg.—E.“ bringen; 
— Lautstärkeregler auf größte Lautstärke einstellen; 
— Frequenzeinstellung feststellen; 


— mit der Empfängernachstimmung Gegenstelle 
suchen und die Tonhöhe richtig einstellen. 


Beachte: Nachdem der Anruf gesendet wurde, darf 
die Frequenzeinstellung nicht mehr verändert 
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werden! Beim Empfang der Anrufantwort 
und in der weiteren Folge des Betriebs nur 
mit der Empfängernachstimmung arbeiten! 


Betriebsspannungen während des Sendens öfters 
nachmessen. 


Nach Verkehrsschluß das Gerät ausschalten! 


Beachte: Beim Senden muß der Schalter der An- 
tennenstromlampe in Stellung „Betrieb“ stehen. 
Sonst erfolgt ein Leistungsverlust und damit die 
Herabsetzung der Reichweite. 


b) Telefonie — Betrieb 


Die Funk'station wird abgestimmt, wie es im Abschnitt 19 
beschrieben wurde. 

Anschließend wird der Betriebsartenschalter in die 
Stellung „Tn.-S.—E.“ gebracht, die Taste am Handapparat 
gedrückt und die Antennenfeinabstimmung nochmals 
auf größte Helligkeit nachgestimmt. Der Schalter an 
der Antennensttomlampe kommt jetzt in die Stellung 
„Betrieb“. Damit ist der Sender auf Telefonie abge- 
stimmt, und es kann gesendet werden, 

Der Empfang des Anrufs und der Anrufantwort erfolgt 
entsprechend Abschnitt 19a mit dem Unterschied, daß 
der Betriebsartenschalter immer in der Stellung „Tn.-S.— 
E.“ bleibt und die Umschaltung von Empfang auf Sen- 
den bzw. umgekehrt mit der Drucktaste am Hand- 
apparat erfolgt. 

Zur Erleichterung der Arbeit mit der Funkstation bei 
längerem Betrieb ist es möglich, eine oder zwei Fre- 
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quenzen zu rasten. Beim Rasten einer Frequenz sind 
folgende Handgriffe notwendig: 


— Abdeckung für die Frequenzrastung öffnen und auf- 
klappen; 

— eine der beiden Rastschrauben mit einem Schrauben- 
zieher oder Geldstück nach rechts bis zum Anschlag 
drehen; $ 

— Frequenzeinstellung durchdrehen, bis die Rastung an 
einer beliebigen Stelle hörbar und spürbar einrastet; 

— gleiche Schraube nach links bis zum Anschlag . 
drehen; 

— befohlene Frequenz mit Frequenzeinstellung ein- 
stellen; 

— gleiche Schraube wieder nach rechts bis zum An- 
schlag drehen. 


Damit ist die gewünschte Frequenz gerastet. 

Beide Rastungen arbeiten völlig unabhängig voneinan- 
der. Es kann also eine oder zwei Frequenzen gerastet 
werden. Soll die Frequenz während des Betriebs ge- 
rastet werden, so wird die Rastung wie folgt vor- 
bereitet: 


— Rastschraube nach rechts drehen und die Frequenz- 
einstellung durchdrehen, bis die Rastung ein- 
schnappt; 


— Schraube wieder nach links drehen. 


Damit ist die Rastung vorbereitet, und es kann wäh- 
rend des Betriebs jede beliebige Frequenz gerastet 
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werden, indem eine der Schrauben nach rechts gedreht 
wird. Nach dem Festlegen der Rastung wird die Ab- 
deckung zugeklappt und durch den Riegel verschlossen. . 


ec) Fernbesprechen und Fernhören 


Das Gerät wird aufgebaut wie im Abschnitt 17, 18 
und 19 beschrieben, zum Betrieb vorbereitet und ab- 
gestimmt. 


Dann ergeben sich folgende weitere Arbeiten: 
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Fernleitung an die Druckklemmen La und Lb/E an 
der Rückseite des Gerätetornisters anschließen; 
Fernleitung an die Klemme des Feldfernsprechers 
anklemmen; 
Betriebsartenschalter in Stellung „Ltg. — Hör.“ brin- 
gen und mit Fernsprecher verständigen. 

% 


Beachte: Telefonische Verständigung mit dem Teil- 
nehmer ist nur in dieser Stellung des Betriebs- 
artenschalters möglich; 


wenn der Fernteilnehmer über den Sender der 
Funkstation sprechen will, wird der Betriebsarten- 
schalter in Stellung „Ltg. —Spr.“ gebracht; 

der Funker an der Funkstation hört den gesendeten 
Text im Handapparat mit und schaltet den Betriebs- 
artenschalter in Stellung „Ltg. — Hör.“, wenn der 
Gegenstelle „kommen“ gegeben wurde. 


Beachte: Der Funker an der Funkstation hört also 
während des gesamten Fernbetriebs mit und 


schaltet jeweils von Senden auf Empfang bzw. 
umgekehrt an der Funkstation um. 


Er ist ferner verantwortlich für eine einwand- 
freie Verbindung während des Gesprächs. 


d) Fernschreiben über Funk 


Mit Hilfe des Feldfernschreibers, einer Vierdrahtleitung 
und der Funkstation FK la ist es möglich, Fernschreib- 
signale über Funk zu übertragen. Dabei ist die Bedie- 
nung der Funkstation äußerst schwierig und erfordert 
vom Funker ein exaktes und genaues Einhalten der 
Bedienungsvorschriften für die Funkstation. 


Um eine Fernschreibverbindung über Funk sicherzu- 
stellen, sind folgende Voraussetzungen notwendig: 


1. Am Empfängerausgang des Funkgeräts darf nur 
der Empfänger des Feldfernschreibers angeschlos- 
sen werden, damit eine genaue Anpassung (4000 Ohm) 
gewährleistet ist. Deshalb muß der Anschluß für 
Handapparat und Mithörer aus den Buchsen am 
Funkgerät herausgezogen werden. Am Feldfern- 
schreiber kann ein Kopfhörer an die Buchse „Mit- 
hören“ angeschlossen werden. 


2. Der Empfänger des Funkgeräts muß auf die 900-Hz- 
Tonfrequenz des Feldfernschreibers abgestimmt 
werden. Diesen 900-Hz-Ton muß der Funker nach 
Gehör am Funkgerät einstellen und dann nach den 
Schreibergebnissen des Feldfernschreibers korrigie- 
ren. Daraus ergibt sich, daß Funkgerät und Feldfern- 
schreiber unmittelbar nebeneinander stehen müssen. 
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3. 


Die Einstellung des 900-Hz-Tones wird um so besser 
erreicht, je geringer die abgestrahlte Leistung der 
Gegenstation ist. Es muß mit der geringsten Sende- 
energie gearbeitet werden, damit der Empfänger des 
Feldfernschreibers nicht „zugestopft“ wird. 


Zur Herstellung einer Fernschreibverbindung sind 
deshalb folgende Arbeiten und Handgriffe notwendig: 


— Vorbereiten und Abstimmen der Station wie bei 
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allen anderen Betriebsarten; 


Verkehrsaufnahme wie bei Telegrafie (genaue Emp- 
fängerabstimmung, geringste Sendeleistung); 


auf befohlenes Signal: „Übergang zum Fernschreib- 
verkehr“ Handapparat, Taste und Mithörer aus den 
Buchsen herausnehmen; 


eine Zweidrahtleitung vom Empfänger des Fern- 
schreibers (Klemme La und Lb/E) an Empfänger- 
ausgang der Funkstation (Kopfhörerbuchse) und 
eine Zweidrahtleitung vom Sender des Feldfern- 
schreibers (Sendertastung) an den Sender der Funk- 
station (Buchse der Taste) anschließen; 
Betriebsartenschalter in die Stellung „Tg.—S.“ 
bringen. Es kann gesendet werden; 

etwa ein bis zwei Minuten Pausenzeichen am Feld- 


fernschreiber geben (zum Abstimmen des Feldfern- 
schreibers an der Gegenstation); 


Betriebsartenschalter auf „Tg.—E.“ umschalten und 
Funkstation einstellen auf 900-Hz-Ton der Gegen- 


stelle mit Hilfe der Empfängernachstimmung (Laut- 
stärkeregler ganz zu); 

— Schriftbild mit der Empfängernachstimmung korri- 
gieren. E 


Beachte: Der weitere Verkehr erfolgt durch jeweilige 
Umschaltung von Senden auf Empfang bzw. um- 
gekehrt am Betriebsartenschalter der Funkstation 
und am Feldfernschreiber. 


Eine weitere Methode zum Sicherstellen einer Fern- 

schreibverbindung über die Funkstation beruht auf der 

Ausnutzung der Fernbesprechungseinrichtung der Funk- 

station. 

Sie hat folgende Vorteile: 

— es ist nur eine Zweidrahtleitung erforderlich; 

— die Einstellung des 900-Hz-Tones ist nicht not- 
wendig; 

— Senden und Empfang wird nur an der Funkstation 
umgeschaltet (Betriebsartenschalter am Feldfern- 
schreiber steht in der Stellung „Leitung‘“); 

— bedeutend einfachere Bedienung. 

Nachteile: 

— die Fernschreibverbindung kann nur auf wesent- 
lich kürzere Entfernung sichergestellt werden (A 3). 

Das Gewährleisten der Fernschreibverbindung über 

Funk erfolgt folgendermaßen: 

— Vorbereiten und Abstimmen der Station wie bei 
allen anderen Betriebsarten; 

— Herstellen einer einwandfreien Telefonieverbin- 
dung; 
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— Anschließen der Zweidrahtleitung vom Feldfern- 
schreiber an die Klemmen La und Lb am Funk- 
gerät; 

— auf befohlenes Signal zum Übergang auf Fern- 
schreibverkehr ist der Betriebsartenschalter in Stel- 
lung „Ltg. — Spr.“ zu bringen. 

Es kann gesendet werden: 

— beim Empfang muß der Betriebsartenschalter in 
Stellung „Ltg. — Hör.“ gebracht werden; 

— die Umschaltung von Senden auf Empfang und um- 
gekehrt erfolgt weiterhin an der Funkstation; 

— die Verkehrsaufnahme erfolgt in der gleichen Form 
wie bei der vorher beschriebenen Methode. 


ArTılF 
e) Betrieb in der Bewegung 


— Deckel abnehmen, Handapparat, Antennenfuß, acht 
Antennenstäbe und Stromversorgungskabel ent- 
nehmen; 

— Klappen in den hinteren Deckeln öffnen, Deckel wie- 
der aufsetzen, vordere Deckel seitlich aufspannen; 

— Stabantenne ohne Dachkapazität aufsetzen; 

— Stromversorgungskabel anschließen, Antennenan- 
schluß und Handapparat in die vorgesehene Buchse 
stecken; 

— Gerät abstimmen wie in Abschnitt 19 beschrieben; 

— Tornister aufnehmen und mit Verkehr beginnen; 

— nach Verkehrsschluß Gerät ausschalten. 
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VI. Pflege und Wartung der Funkstation FK la 


Die Funkstation FK la ist betriebsfähig bei "Tempera- 
turen zwischen — 20 Grad und +50 Grad Celsius. Die 
Konstruktion ist so ausgeführt, daß das Innere der Tor- 
nister gegen Spritzwasser geschützt ist; es ist aber 
nicht luftdicht abgeschlossen und deshalb bei sehr 
hoher Luftfeuchtigkeit einer Korrosion ausgesetzt. 


Durch geringfügige Beschädigungen können mit der 
Zeit schwerwiegendere Schäden auftreten. Durch eine 
systematische Wartung und eine laufende Pflege der 
Geräte lassen sich aber die Wirkungen der Schäden be- 
seitigen oder zumindest vermindern. Je mehr ein Ge- 
rät beansprucht wird, um so intensiver muß die War- 
tung und Pflege darauf hinwirken, das Ziel — das Ge- 
rät ständig einsatzbereit zu erhalten — zu erreichen. 


20. Pflege und Wartung bei Lagerung 


Vor der Lagerung ist zu überprüfen, ob die Geräte 
durch den Transport beschädigt wurden. Die Anoden- 
batterien und Sammler sind aus den Gehäusen heraus- 
zunehmen und die Rückenpolster und Tragegurte ab- 
zunehmen. Die Stahlfedern in den Tornisterhaken sind 
leicht einzufetten. Die Dachkapazität ist leicht ein- 
zuölen, besonders bei Geräten, die bereits im Einsatz 
waren. Bei Lagerung von Geräteeinschüben ohne Ge- 
häuse zu Ersatzzwecken sind die Röhren herauszu- 
nehmen. 
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Die Ersatzröhren sind gesondert und so zu lagern, daß 
sie nicht beschädigt werden können. Es ist darauf zu 
achten, daß nur einwandfreie Röhren gelagert werden. 


21. Pflege und Wartung im Einsatz 


Im Einsatz benötigen die Geräte eine intensivere Pflege 
als bei Lagerung. Die Pflege ist ein wesentlicher Faktor 
für die Einsatzfähigkeit. Die Geräte sind stets sauber- 
zuhalten. Treten Verschmutzungen, vor allem im 
Inneren der Tornister, auf der Frontplatte (in den 
Buchsen) und im Batterieraum auf, ist sofort für eine 
Säuberung zu sorgen. Bei Auslaufen des Sammlers ist 
der Batterieraum mit Wasser auszuwaschen (feuchter 
Lappen). Dabei Vorsicht! Kalilauge hat eine ätzende 
Wirkung. Daher nicht mit Fingern, die mit Kalilauge 
beschmutzt sind, ins Gesicht fassen! 


Ist es notwendig, den Einsatz herauszunehmen_ (bei 
Röhrenwechsel), so ist darauf zu achten, daß Schmutz 
und Wasser vom Inneren ferngehalten werden. Die 
Dachkapazität ist von Zeit zu Zeit leicht einzuölen 
oder einzufetten. 


Beschädigte Geräte oder Zubehörteile sind so bald als 
möglich zur Reparatur zu geben oder auszutauschen, 
damit als Folge der ersten keine weiteren Schäden 
hervorgerufen werden. 
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VII. Fehlersuche und -beseitigung 
an der Funkstation FK 1a 


Um Fehler zu beseitigen, müssen sie in jedem Fall 
systematisch gesucht werden. 


Dabei ist folgendermaßen zu verfahren: 


— Überprüfen der Stromquellen und Kabelanschlüsse; 
— Überprüfen der Sicherung; 

— Überprüfen der Röhren; 

— Überprüfen der Bauelemente. 

Daraus ergeben sich folgende Reparaturen, die vom 
Funker durchgeführt werden können: 

— Auswechseln der Sicherung; 

— Auswechseln der Abstimmlampe; 

— Auswechseln der Anodenbatterien; 

— Auswechseln des Heizsammlers; 

— Auswechseln der Röhren. 


Die dazu erforderlichen Handgriffe sind im Folgenden 
beschrieben: 


a) Sicherungswechsel 


Wenn das Meßinstrument in der Stellung „U,n“ und 
„U,“ des Meßbereichsschalters bei gedrückter Taste am 
Instrument (bei richtig eingesetzten Anodenbatterien) 
überhaupt keinen Ausschlag zeigt, dann ist die Anoden- 
spannungssicherung zu untersuchen. 
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Dabei ist die Schraube des Sicherungselements heraus- 
zudrehen und die Sicherung zu prüfen. 


Wenn die Sicherung durchgebrannt ist, wird eine neue 
dem Ersatzteilkasten entnommen, in die Schraube ein- 
gesetzt und wieder eingeschraubt. 


b) Lampenwechsel der Antennenabstimmanzeige 


Wenn in der Stellung „Abstimmen“ die Antennenstrom- 
lampe beim Senden nicht mehr leuchtet, der Sender 
aber noch einwandfrei arbeitet, ist die Lampe wie folgt 
auszuwechseln: 


— durch Linksdrehen der Abdeckhaube über der An- 
tennenstromlampe (Rändelring mit kleinem Durch- 
messer) Abdeckhaube lösen; 


— Glühbirne herausschrauben und neue Glühbirne dem 
Ersatzteilkasten entnehmen. (Nur Glühbirne mit 
rotem Glaskolben als Antennenstromlampe verwen- 
den, 2,5 V;0,1A); 


— Glühbirne einschrauben, Abdeckhaube wieder auf- 
schrauben. 


ec) Anodenbatteriewechsel 


Zeigt sich beim Nachmessen der Betriebsspannungen, 
daß die Anodenbatterien entladen sind (Zeiger vom 
Instrument steht links neben der Marke), müssen diese 
ausgewechselt werden: 
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hinteren Deckel am Stromversorgungstornister öffnen, - 
den Riegel am Batterieeinschub nach innen schieben 
und den Batterieeinschub herausziehen; 

wenn nur in der Stellung „U,“ zu geringe Spannung 
angezeigt wird, wird die Anodenbatterie, die an 
— und + 80 angeschlossen ist, herausgenommen, der 
+ 80-V-Anschluß mit Isolierband isoliert, die Litze 
am -- 90-V-Anschluß blank gemacht und an Druck- 
klemme +80 angeschlossen (auf Klemme drücken, 
Litze in das Loch einführen, Klemme loslassen); 


Batterieeinschub einsetzen. 


Zeigt das Instrument immer noch zu niedrige Werte an, 
dann ist die Batterie vollkommen verbraucht und muß 
ausgewechselt werden: 


verbrauchte Batterien entfernen und als nicht mehr 
verwendungsfähig kennzeichnen; 


Anschlußlitzen an den neuen Batterien etwa lcm 
abisolieren und verdrillen; 


Belüftungsloch an den Batterien durchstoßen; 
Batterien einsetzen und an die Druckklemmen an- 
schließen. 


Beachte: Gleichfarbig gekennzeichnete Anschlüsse 
gehören jeweils zu einer Anodenbatterie. 


(Litzen sorgfältig an die Druckklemmen anschließen; 
wegstehende Anschlüsse führen leicht zu Kurz- 
schlüssen!); 


Batterieeinschub einsetzen und verriegeln, hinteren 
Deckel aufsetzen. 
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d) Heizsammlerwechsel 


Der Heizsammler ist entladen, wenn in Stellung „Uy“ 
des Meßbereichsschalters der Zeiger links neben der 
blauen Marke steht. 


— Klappe an der Vorderseite des Batterietornisters 
durch Linksdrehen des Verschlusses öffnen und ent- 
ladenen Sammler herausnehmen; 


— Anschlußschrauben lösen und den Sammler als ent- 
laden kennzeichnen; 

— geladenen Sammler anschließen und einsetzen, Klappe 
schließen. 


Beachte: Pluspol an Sammler und Anschlußkabel ist 
rot gekennzeichnet! 


e) Röhrenwechsel 


Bei Röhrenwechsel (siehe Fehlersuche und -beseitigung) 

ist nach folgenden Punkten vorzugehen: 

— Lösen der vier rot gekennzeichneten Schrauben auf 
der Frontplatte (notfalls mit Geldstück) und Heraus- 
ziehen des Geräteeinschubs an den Griffen. 
Beachte: Einschub gegen Schmutz und Feuchtigkeit 

schützen! 
(Die Röhren sind durch Hülsen mit Bajonettver- 
schluß geschützt); 

— Schutzhülsen leicht nach unten drücken, nach links 
drehen und abziehen; 
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Oszillator - . Zwischen- _ Ausgangs- 
Kreis"Empfanger Kreis Empfonger Kreis Send. 
L-T. Bereich L-I.Bereich  C-2.0weich 


Schwingeinsafz 
Audionstufe 


Abgleichpunkte Fk la 


Anlage 5 


— läßt sich auf Grund der in Abschnitt 22 und 23 be- 
schriebenen Erscheinungen die ausgefallene Röhre 
bestimmen, so ist diese zu wechseln. 


(Die Anordnung der Röhren auf dem Chassis ist aus 
Anlage 5 zu entnehmen). Andernfalls wird in 
folgender Reihenfolge gearbeitet: 


.— Adapterschnur aus der Zubehörtasche entnehmen, 
damit die elektrische Verbindung zwischen der 
Messerleiste an der Rückseite des Geräteeinschubs 
und der Federleiste im Gerätetornister herstellen; 


— Kopfhörer, Taste und Antenne anschließen; 


— bei Ausfall des Empfängers die Röhre in der NF- 
Stufe herausziehen, die Ersatzröhre aufstecken und 
probieren, ob der Empfänger wieder arbeitet; 


— wenn das nicht der Fall ist, wird die alte Röhre 
wieder eingesetzt und die Röhre in der Audionstufe 
ausgetauscht; 


— dieses Verfahren in der Reihenfolge: NF-, Audion-, 
ZF-, Misch- und Vorstufe anwenden, bis die defekte 
Röhre ermittelt ist. Bei Röhrenausfall im Sender 
wird sinngemäß vorgegangen; 


— verbrauchte oder durchgebrannte Röhren sind deut- 
lich zu kennzeichnen. 


Beachte: Beim Röhrenwechsel in der Audionstufe 
muß mit dem Potentiometer W 24 (von der rech- 
ten Außenseite des Gerätetornisters zu bedienen) 
eine maximale Verstärkung und mit dem Trim- 
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mer C27 (von der Unterseite des Geräteein- 
schubes zu bedienen) der Rückkopplungseinsatz 
neu eingestellt werden. 


Beim Auswechseln der Röhre in der Audionstufe sind 
nur Röhren zu verwenden, die mit „A“ gekennzeichnet 
sind. - 3 


Dabei ist folgendermaßen zu verfahren: 


— neue Audionröhre einsetzen. Station einschalten, 
Betriebsart „Telefonie — Empfang“ einstellen und 
den Empfänger auf einen beliebigen Sender ein- 
stellen; 


— mit einem Schraubenzieher W 24 betätigen, bis die 
maximale Lautstärke erreicht wird; 


— Betriebsartenschalter in Stellung „Telegraie — - 
Empfang“ drehen (wenn bei Umschaltung auf „Tele- 
grafie — Empfang“ der Empfänger pfeift, ohne daß 
ein Sender eingestellt ist, Regler W 24 so lange ver- 
ändern, bis Pfeifton aussetzt); 


— Trimmer C 27 (Unterseite des Geräteeinschubs) mit 
einem Schraubenzieher im Uhrzeigersinn drehen, 
bis die Rückkopplung einsetzt (Sender pfeifen ein). 


In der nachstehenden Aufstellung sind die am häufig- 
sten vorkommenden Fehler beschrieben. 


Dabei wird davon ausgegangen, wie Fehler im Betrieb 
auftreten. Die Erscheinungsform ist in Spalte A der 
nachstehenden Tabelle beschrieben. Verschiedene Fehler 
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können die gleiche Erscheinung bewirken. In Spalte B 
der Tabellen sind daher zum Teil mehrere Fehler be- 
schrieben. Spalte C enthält die Maßnahmen, die zum 
Auffinden der angeführten Fehler zu ergreifen sind. 


Eine Reihe von diesen Maßnahmen dürfen nur von 
Truppenwerkstätten durchgeführt werden. Das gleiche 
gilt für die in Spalte D angeführten Maßnahmen zur 
Fehlerbeseitigung. In Spalte D ist außerdem angeführt, 
ob der Funker oder eine Werkstatt den auftretenden 
Fehler beseitigen darf. 


22. Auftretende Fehler im Sender und ihre Beseitigung 


Bei „A1l-Senden“ leuchtet 
Antennenstromlampe. nicht. 


Bei „A1-Senden“ leuchtet 
Antennenstromlampe nur 
schwach. 


Antenne läßt sich nicht ab- 
stimmen. 
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. Antenne nicht ab- 


gestimmt. 


. Antennenstromlampe 


durchgebrannt. 


. Taste bzw. Anschluß der 


Taste hat Unter- 
brechung. 


. Oszillatorröhre defekt. 
. Endröhre defekt. 


. Fehlerhaftes Bauteil im 


Sender, z.B. Spule, Kon- 
densator, Lötstelle, 
Drahtbruch. 


. Antenne nicht richtig 


abgestimmt. 


. Falsche Antennenstrom- 


lampe eingeschraubt. 


. Röhren verbraucht. 


. Schwingkreise sind ver- 


stimmt. 


. Antennenzuführung 


unterbrochen. 


(Stromversorgung wird als einwandfrei vorausgesetzt) 


ee 


Antennenabstimmung 
„Grob“ bei verschiedenen 
Stellungen der Feinabstim- 
mung durchdrehen. 


Lampe wechseln. 


Buchsen für die Taste am 
Gerät kurzschließen. 


Audionspannung (Ua) muß 
bei gedrückter Taste etwas 
absinken. 

Leitungsprüfung, Span- 
nungsmessung am Sender. 


Antennenabstimmung kon- 
trollieren. 


Werte auf der Lampe nach- 
prüfen. 


Prüfung, ob die Litze vom 
Anschlußkabel gebrochen 
ist, 


7 B 3506 


Bedienungsfehler (siehe Ab- 
schnitt 19) (Funker) 


Richtige Lampe (2,5 V, 0,1 A, 
rot) einsetzen (Funker). 
Taste reparieren bzw. neue 
Taste verwenden, Taste 
richtig einstellen (Funker). 
Defekte Röhre wechseln. 
Siehe Abschnitt VIII (Fun- 
ker). 

Beschädigtes Bauteil aus- 
wechseln (Werkstatt). 


Bedienungsfehler (Funker). 


Richtige Lampe (2,5 V, 0,1 A, 
rot) einschrauben (Funker). 
Röhren wechseln. Siehe Ab- 
schnitt VIII. 

Neuabgleich des Senders 
(Werkstatt). 


Antenne behelfsmäßig an- 
schließen (Funker). Anderes 
Antennenkabel anlöten 
(Werkstatt). 
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Gegenstelle meldet laufend 
Frequenzabweichung. 


Gegenstelle meldet schwan- 
kende Lautstärke. 


Gegenstelle meldet starke 
Modulationsverzerrungen. 


Eigene Zeichen werden bei 
„A 1-Senden“ nicht mit- 
gehört. 
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2. Antennenstäbe sind 
locker zusammen- 
geschraubt. 

3. Antenne stößt an 
Zweige, Blätter oder 
ähnlichem. 


Eichung verschoben. 


1. Antennenstäbe sind lose 
zusammengeschraubt. 

2. Antenne streift an 
Zweige, Blätter oder 
ähnlichem. 


1. Mikrofonkapsel defekt. 


2. Antenne nicht richtig 
abgestimmt. 


3. Gittervorspannung von 
der Senderendstufe ist 
kurzgeschlossen. 


4. Sender übermoduliert. 
1. NF-Röhre defekt. 


2. Beschädigtes Bauteil in 
NF-Stufe, Mithörstufe 
schwingt nicht. 


Kontrolle, ob die Antenne 
auf Helligkeitsmaximum 
abgestimmt ist. 

Prüfen, ob die Antennen- 
stromlampe bei A 3-Senden 
etwa halb so hell leuchtet 
als bei A 1-Senden. 


Leiser sprechen. 


Mithörstufe durchmessen. 


7* 


Antennenstäbe fest zusam- 
menschrauben (Funker). 


Störende Äste usw. besei- 
tigen (Funker). 


Neuabgleich des Senders 
(Werkstatt). 


Antennenstäbe fest zusam- 
menschrauben (Funker). 
Störende Teile entfernen 
(Funker). 


Mikrofonkapsel austauschen 
(Funker). 

Bedienungsfehler, renne 
richtig abstimmen (Funker). 


Kurzschluß beheben, schad- 
haftes Bauteil auswechseln 
(Werkstatt). 


Mikrofon mit normaler Laut- 
stärke besprechen (Funker). 


Röhre wechseln. Siehe Ab- 
schnitt VIII (Funker). 


Fehlerhaftes Bauteil aus- 
wechseln, Kurzschlüsse be- 
seitigen usw. (Werkstatt). 
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Gegenstelle meldet schwan- 
kenden Ton bei A 1 Senden. 


Beim Betätigen der Druck- 
taste am Handapparat schal- 
tet die Station nicht auf 
Senden um. 


Bei „A3-Senden“ ist keine 
Modulation vorhanden. 
(Antennenstromlampe flak- 
kert in der Stellung „Ab- 
stimmen“ nicht.) 


Gegenstelle meldet geringen 
Modulationsgrad (bzw. ge- 
ringe Lautstärke) bei Fern- 
betrieb. 
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3. Betriebsartenschalter 
hat Unterbrechung. 


Anodenspannung ist zu 
stark gesunken. 


1. Heizspannung abgesun- 
ken. 

2. Drucktaste defekt, Un- 
terbrechung in der An- 
schlußschnur des Hand- 
apparates. 


3. Relais klemmt, Kontakt- 
federn sind verbogen. 


4. Betriebsartenschalter , 
bzw. Verdrahtung hat 
Unterbrechung. 


1. Mikrofonkapsel defekt. 


2. Unterbrechung im 
Mikrofonstromkreis 
durch Drahtbruch, Be- 
triebsartenschalter, Löt- 
stelle oder Mod.-Trafo 
defekt. 


1. Batterie im Feldfern- 
sprecher verbraucht. 


a _ 


Kontrolle mit Durchgangs- 
prüfer. 


Nachmessen der Betriebs- 
spannungen bei gedrückter 
Taste. 


Heizspannung nachmessen. 


Handapparat austauschen. 


Kontakte auf Durchgang 
prüfen. 


Mit Leitungsprüfer prüfen. 


Bei betätigter Drucktaste 
muß das Blasen in das 
Mikrofon im Hörer zu 
hören sein. 
Leitungskontrolle mit 
Durchgangsprüfer. 


Kontrolle, ob das Mithören 
an der Station in normaler 
Lautstärke möglich ist. 


Defektes Schalterpaket aus- 
wechseln (Werkstatt). 


Anodenbatterien wechseln 
(Funker). 


Heizsammler wechseln 
(Funker). 


Handapparat in der Werk- 
statt überholen lassen. 


Neues Relais einbauen 
(Werkstatt). 


Schalterpaket ausbauen 
(Werkstatt). 


Mikrofonkapsel austauschen 
(Funker). 


Schadhaftes Bauteil 
wechseln (Werkstatt). 


aus- 


Neue Batterieim FF 53 ein- 
setzen. 
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2. Zweidrahtleitung zu 
lang. 


3. Zweidrahtleitung 
schlecht verlegt (Über- 
gangswiderstände). 


23. Auftretende Fehler im Empfänger und ihre Beseitigung 


Im Kopfhörer bzw. Mithörer 
ist nichts hörbar, Hand- 
apparat arbeitet einwand- 
frei. 


Im Handapparat ist nichts 
hörbar. 


Bei Al-Empfang ist kein 
Einpfeifen auf den Sender 
möglich, die Tastzeichen 
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1. Anschlußstecker ist ver- 
bogen. 

2. Kopf- bzw. Mithörer 
defekt. 


1. Hörkapsel defekt. 


2. Anschlußschnur defekt. 


3. Drahtbruch im Geräte- 
einsatz. 


1. Audionröhre verbraucht. 


Stärkeren Querschnitt ver- 
legen, wenn die ausgelegte 
Länge unbedingt erforder- 
lich ist. 


Anschlußstelle von der Zwei- 
drahtleitung vorschrifts- 
mäßig ausführen (Funker). 


(Stromversorgung wird als einwandfrei vorausgesetzt) 


Anschlußstecker muß zügig 
in der Buchse gehen. 

Mit einem anderen Kopf- 
hörer prüfen. 


Mit anderer Hörkapsel 
prüfen. 


Mit anderem Handapparat 
probieren. 


Leitungskontrolle. 


Audionröhre austauschen. 


Steckkontakte aufbiegen 
(Funker). 

Kopf- bzw. Mithörer aus- 
tauschen (Werkstatt repa- 
riert). 


Hörkapsel austauschen 
(Funker). 

Handapparat austauschen 
(Funker, Werkstatt 
repariert). 

Lötstellen’ nachlöten. 


Defekte Leitung austauschen 
(Werkstatt).” 


Neue Röhre einsetzen. Be- 
achte, ob die Röhre mit „A“ 
(Audion) gekennzeichnet. 
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sind nur als Rauschen hör- 
bar. 


(Betriebsspannung kontrol- 
lieren!) 


2. Potentiometer W 24 ist 
falsch eingestellt. 


3. Trimmer C 27 falsch 


eingestellt. 


4. Rückkopplungsleitung 
unterbrochen. 


K 301 


- Mi 301 


Abb. 23 Stromlaufplan des Handapparates z. FK 1a 


Im Empfänger ist nur ein 
leises Rauschen, aber kein 
Sender hörbar. 
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1. Vorröhre defekt oder 
verbraucht. 

2. Mischröhre defekt oder 
verbraucht. - 

3. ZF-Röhre defekt oder 
verbraucht. 


4. Audionröhre defekt oder 
verbraucht. 


Mit einem Schraubenzieher | Nach Vorschrift einstellen. 
das Potentiometer drehen. Siehe Abschnitt VIII (Fun- 


ker). 
Trimmer nachstellen. Nach Vorschrift einstellen 
: (Funker). 
Verdrahtung und Betriebs- | Schalter auswechseln, Löt- 
artenschalter auf Durch- stellen nachlöten (Werk- 
gang prüfen. = statt). 


Röhre wechseln 
(Funker). 


Röhre wechseln 
(Funker). 


Röhre wechseln 
(Funker). 


Röhre wechseln 
(Funker). 
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Leiser Empfang, Lautstärke- 
regler funktioniert. 


Im Handapparat und Kopf- 
hörer ist nichts zu hören. 
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. Die Taste am Hand- 


. Fehler an Bauelemen- 
ten, Drahtbruch oder 
schlechte Lötstelle im 
ZF- oder HF-Teil, 


. Röhre der NF-Endstufe 


verbraucht. 


. Empfängerröhren ver- 


braucht. 


. Betriebsspannungen 


sind abgesunken. 


. Antenne nicht ab- 


gestimmt. 


. Bauteil defekt. 


. Antennenstäbe sind 


nicht fest zusammen- 
geschraubt, Antenne ist 
nicht angeschlossen. 


apparat ist gedrückt. 


. Taste am Handapparat 


ist verklemmt. 


. Kurzschluß im Hand- 


apparat. 


Empfänger stufenweise 
durchmessen. Lötstellen 
kontrollieren. 


In Betriebsart A 1-Senden 
kontrollieren, ob die Mit- 
hörstufe arbeitet. 


Mit dem Instrument nach- 
prüfen. 


Antennenabstimmung 
durchdrehen. 


Empfänger stufenweise 
durchmessen. 


Antennenaufbau über- 
prüfen. 


Taste loslassen. 


Stecker des Handapparates 
aus dem Gerät ziehen und 
mit dem Zweithörer hören. 


Beschädigte Bauelemente 
austauschen, Lötstellen 
nachlöten (Werkstatt). 


Röhre in NF-Endstufe 
wechseln (Funker). 


Neue Röhren einsetzen 
(Funker). 


Stromquellen wechseln 
(Funker). 

Antenne richtig abstimmen, 
Bedienungsanweisung be- 
achten (Funker). 
Beschädigte Bauteile aus- 
wechseln (Werkstatt). 
Bedienungsanweisung be- 
achten (Funker). 


Bedienungsanweisung be- 
achten (Funker). 


Handapparat austauschen 
(Funker). 
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Beim Drehen des Lautstärke- 
reglers setzt der Empfang 
zeitweilig aus, Kratz- 
geräusche. 


Skaleneichung für den Sen- 
der und Empfänger stimmt 
nicht mehr, Frequenzeinstel- 
lung hat toten Gang. 


Empfängernachstimmung 
hat toten Gang. 


Bei Betätigen der Frequenz- 
einstellung sind Kratzgeräu- 
sche und Prasseln zu hören. 
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4. Kontaktfedern am 
Relais sind verbogen 
oder das Relais ist ver- 
klemmt. 


5.- Eine Röhre ist defekt. 


6. Betriebsartenschalter 
hat Unterbrechung, 
Drahtbruch, schlechte 
Lötstelle. 


7. Lautstärkeregler ist 
defekt. 


Lautstärkeregler ver- 
braucht. 


Spiralfeder an verspannten 
Zahnrädern des Feintriebes 
ist lahm. 


Spiralfeder an den ver- 
spannten Zahnrädern ist 
lahm. 


Drehkondensator ist ver- 
schmutzt oder defekt, 
Plattenschluß. 


Relaiskontakt auf Durch- 
gang prüfen. 


Ersatzröhre einsetzen. 


Verdrahtung mit Leitungs- 
prüfer durchmessen. 


Anschlüsse vom Lautstärke- 
regler wechselweise über- 
brücken. 


Mechanisches Spiel des 
Drehkoantriebes über- 
prüfen. 


Mechanisches Spiel des 
Nachstimmdrehkos kon- 
trollieren. 


Neues Relais einbauen 
(Werkstatt). 


Röhre austauschen 
(Funker). 


Schadhaftes Bauteil aus- 
wechseln (Werkstatt). 


Lautstärkeregler durch 
neuen ersetzen (Werk- 
statt). 


Lautstärkeregler auswech- 
seln (Werkstatt). 


Spiralfeder austauschen 
(Werkstatt). 


Neue Feder einbauen 
(Werkstatt). 


Drehko säubern, Platten 
nachbiegen, Drehko und 
Gerät neu abgleichen 
(Werkstatt). 
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Bere 


Aufgenommene Signale sind | 1. Röhren sind verbraucht. 
bei A 3-Betrieb verzerrt. 


2. Fehlerhaftes Bau- 
element. 


Bei Erschütterungen ändert | Spulenkerne im Empfän- 
sich die Frequenzeinstellung. | geroszillatorkreis sind 
locker. 2 


Auf einem Frequenzbereich | Bereichschalter defekt. 
ist kein Empfang, bei Be- 

tätigen des Bereichschalters 

sind Kratzgeräusche hörbar. 

Fernbetrieb über die Zwei- | Anschlußenden der Zwei- 
drahtleitung ist nicht mög- | drahtleitung sind nicht 
lich. richtig abisoliert. 

Mit dem Feldfernsprecher | Gerät ist ausgeschaltet. 


ist kein Wechselsprechen 
möglich. 
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Röhren stufenweise kon- 
trollieren. Mit NF-Stufe 
beginnen. 


Empfänger stufenweise 
durchmessen. 


HF-Stufe des Empfängers 
durchmessen, Kerne fest- 
legen. 


Schalter mit Leitungsprüfer 


auf Kontaktgabe kontrollie- 
ren. 


Blasen im Mikrofon muß 
im Hörer zu hören sein. 


Röhren wechseln (Funker). 


Schadhafte Bauteile wech- 
seln (Siebkondensatoren) 
(Werkstatt). 


Kontrolle, ob Kerne fest- 
sitzen, Gerät neu abglei- 
chen (Werkstatt). 


Beschädigtes Schalterpaket 
auswechseln (Werkstatt). 


Anschlußenden einwandfrei 
blankmachen (Fern- 
sprecher). 


Bedienungsfehler (Funker). 
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24. Auftretende Fehler in der Stromversorgung 


Instrument zeigt in der Stel- 
lung „U,“ zu wenig an. 


Instrument zeigt in Stellung 
U“ bzw. „U,“ zu wenig 
an. 


Instrument schlägt in Stel- 
lung „U,“ nach der falschen 
Seite, in Stellung „U,“ über- 
haupt nicht aus. 


Instrument schlägt in Stel- 
lung „U,,“ normal, in Stel- 
lung „U,“ überhaupt nicht 
aus. 
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1. Heizsammler ist leer. 


2. Sammleranschlüsse 8 
oxydiert. 


Anodenbatterien ver- 
braucht. 


Pole der Anodenbatterien 
sind falsch angeschlossen. 


1. Pole der Anodenbatte- 
rien sind falsch ange- 
schlossen. 


2. Eine Anodenbatterie ist 
vollkommen verbraucht. 


3. Anschlußlitze an der 
Batterie ist nicht blank. 


4. Drahtbruch in der Ver- 
drahtung des Batterie- 
einschubes oder eine 
kalte Lötstelle. 


und ihre Beseitigung 


Kontrolle mit dem Instru- 
ment. Der Zeiger muß auf 
oder etwas rechts neben der 
blauen Marke stehen. 


Kontrolle, ob Anschlüsse 


blank. 


Kontrolle mit dem Instru- 
ment. Der Zeiger muß auf 
oder rechts neben die rote 
Marke zeigen. 


Kontrolle, ob die Anoden- 
batterien richtig angeschlos- 
sen sind. 


Kontrolle, ob die Anoden- 
batterien richtig angeschlos- 
sen sind. 


Batterie wechseln 
(Anschluß — und + 80). 


Anschlüsse an den Druck- 
klemmen prüfen. 


Mit Leitungsprüfer auf 
Durchgang prüfen. 


8 B 3506 


Heizsammler gegen gelade- 
nen austauschen (Funker). 


Anschlüsse blank schaben, 
Anschlußschrauben am 
Sammler anziehen 
(Funker). 


Anodenbatterien gegen 
frische Batterien aus- 
tauschen. 


Anodenbatterien richtig an- 
schließen (Funker). 


Anodenbatterien richtig an- 
schließen (Funker). 


Batterie auswechseln (gelbe 
Druckklemmen) (Funker). 


Litze abisolieren (Funker). 


Leitung auswechseln, Löt- 
stelle nachlöten (Werk- 
statt). 
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Instrument zeigt in der Stel- 
lung „U,,“ und „U,“ nichts 
an. 


Instrument zeigt in Stellung 
„In, „Us“ und „U,“ nichts 
an. 


Spannung „U,“ und an 
geht nach kurzer Betriebs- 
zeit zurück. 


114 


. Stecker des Batterie- 
einschubes gibt keinen 
Kontakt. 


. Sicherung durch- 


gebrannt. 


. Anschlüsse der Anoden- 


batterien sind nicht ab- 
isoliert. 


. Leitung zum Instrument 


ist unterbrochen. . 


. Keine Batterien ein- 


gesetzt oder nicht an- 
geschlossen. 


. Batterieeinschub ist 


nicht richtig eingescho- 
ben. 


.. Gerät ohne Batterien 
und Sammler. 


. Instrument defekt. 


.. Minuszuleitung zum In- 


strument ist unter- 
brochen. 


. Anodenbatterien wurden 


zu lange gelagert. 


u — ee —— —— — — —, ,————— nn 
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Mit Leitungsprüfer auf 
Durchgang prüfen. 


Sicherung herausnehmen, 
Draht muß ganz sein. 


Anschlüsse kontrollieren. 


Verdrahtung, Stecker, Ein- 
schub, Meßbereichschalter 
mit Leitungsmesser auf 
Durchgang prüfen. 
Überzeugen, ob die Batte- 
rien eingesetzt und an- 
geschlossen sind. 


Nachsehen, ob der Batterie- 
einschub bis zum Anschlag 
eingeschoben ist. 


Überzeugen, ob die Batte- 
rien und Sammler ein- 
gesetzt sind. 

Instrument ausbauen, _ 
Spannung mit Spannungs- 
messer kontrollieren. 
Leitung mit Durchgangs- 
prüfer kontrollieren. 


Herstellungsdatum über- 
prüfen, Batterien dürfen 
nicht länger als 6 Monate 
gelagert sein. 


8* 


Stecker und Hülsenleiste 
auswechseln (Werkstatt) 


Neue Sicherung einsetzen 
(Funker). 


Litze. abisolieren (Funker). 


Fehlerhafte Teile aus- 
tauschen (Werkstatt). 


Batterien einsetzen und an- 
schließen (Funker). 


Batterieeinschub richtig 
einsetzen (Funker). 


Batterien und Sammler 
einsetzen (Funker). 


Neues Instrument (Ms 201) 
einbauen (Werkstatt). 


Unterbrechung (Lötstelle) 
beseitigen (Werkstatt). 


Neue Anodenbatterien ein- 
setzen (Funker). 


Sicherung brennt wieder- 
holt durch. 


Instrument schlägt in Stel- 
lung „U,“ nicht aus. 


Instrument schlägt in Stel- 
lung „Uy“ bis zur roten 
Marke aus. 
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. Luftloch an Batterien 
ist nicht geöffnet. 


. Kurzschluß im Geräte- 
einschub. 


. Kurzschluß im Batterie- 


tornister. 


. Kurzschluß im Strom- 


versorgungskabel. 


. Kurzschluß im Geräte- 


einschub. 


. Sammler nicht an- 


geschlossen. 


. Anschlüsse oxydiert. 


. Unterbrechung in den 


Anschlußleitungen. 


. Meßschalter defekt. 


. Sammlerzellen sind 


nicht parallel, sondern 
hintereinandergeschaltet. 


re 2 An 


Überzeugen, ob das Luft- 
loch durchgestoßen ist. 
Mit Strommesser Strom- 
aufnahme im Gerät 
messen. 


Mit Leitungsprüfer Kabel- 
baum auf einwandfreie Iso- 
lation prüfen. 
Stromversorgungskabel 
austauschen, prüfen, ob die 
Sicherung auch dann noch 
durchbrennt. 

Gerät ausschalten, prüfen, 
ob die Sicherung auch dann 
noch durchbrennt. 


Überzeugen, ob der Samm- 
ler angeschlossen ist. 
Kontrolle, ob die Kabel- 
schuhe blank sind. 


Mit Leitungsprüfer auf 
Durchgang kontrollieren. 
Kontrolle durch Über- 
brücken des Schalters. 


Schaltung der beiden Samm- 
lerzellen überprüfen. 


Luftloch an den Batterien 
öffnen (Funker). 
Fehlerhaftes Bauteil aus- 
wechseln (Werkstatt). 


Kabelbaum auswechseln 
(Werkstatt). 


Stromversorgungskabel 
austauschen (Funker). 


Gerät an die Werkstatt 
zum Überprüfen geben. 


Sammler anschließen 
(Funker). 

Kabelschuhe blank schaben, 
Anschlußschrauben am 
Sammler anziehen (Fun- 
ker). 

Anschlußlitze austauschen 
(Werkstatt). 

Schalter wechseln (Sch 201) 
(Werkstatt). 


Beide Zellen des Sammlers 
parallel schalten (Funker). 


17 


A | B 


TE EEE 


Vorsicht! 

Sämtliche Röhren brennen 
beim Einschalten des Ge- 
rätes sofort durch. 
Funkstation arbeitet in kei- 
ner Betriebsart, obwohl die 
Spannungen richtig ange- 
zeigt werden. 


Stecker bzw. Steckdose vom 
Stromversorgungskabel läßt 
sich nicht anstecken. 
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2. 


Sammler von Station 
FK1 eingesetzt. 


Stromversorgungskabel 
ist nicht richtig an- 
geschlossen. 


Drahtbruch im Strom- 
versorgungskabel 
(Knickstelle). 


. Einschalter am Gerät 


defekt. 


Messer- bzw. Federleiste _ 
im Gerätegehäuse ist 
defekt. 


Geräteeinschub ist nicht 
richtig im Gehäuse ein- 
gesetzt. 


Kontaktmesser ver- 
bogen. 


Steckerhülse verbogen. 


Steckdose verschmutzt. 


Sammler überprüfen. 


Prüfen, ob die Stecker rich- 
tig eingesteckt und die Über- 
wurfhülsen aufgeschraubt 
sind. 


Versuchsweise das‘ Strom- 
versorgungskabel von einer 
anderen Station benutzen 
oder mit dem Leitungsmes- 
ser auf Durchgang prüfen. 


Einschalter überbrücken. 


Adapterschnur einführen, 
Spannungsmessung. 


Prüfen, ob beim Einschieben 
in das Gehäuse der Ein- 
schub verklemmt. Evtl. mit 
Adapterschnur betreiben. 


Kontrolle, ob die Kontakt- 
messer verbogen sind. 


Überzeugen, ob die Hülsen 
beschädigt sind. 

Prüfen, ob Schmutz in die 
Steckdose eingedrungen ist. 


Sammler gegen Ausfüh- 
rung für FKla aus- 
tauschen (Funker). 


Stromversorgungskabel 
vorschriftsmäßig anschlie- 
ßen (Funker). 


Neues Gummikakbel ein- 
setzen (Werkstatt). 


Einstellung von Sperrzunge 
und Sperrmaul beachten! 


Lautstärkeregler mit Schal- 
ter (W 20) auswechseln 
(Werkstatt). 


Messer- bzw. Federleiste 
austauschen (Werkstatt). 


Einschub beim Einsetzen 
nicht verkanten, bis zum 
Anschlag einschieben 
(Funker). 


Kontaktmesser ausrichten, 
wenn das nicht möglich ist, 
Einsätze austauschen 
(Werkstatt). 

Stecker austauschen 
(Werkstatt). 

Steckdose mit dünnem 


Draht säubern (Funker). 
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4. Sperrzunge bzw. Sperr- 
maul ist falsch ein- 
gestellt. 


Handlampe brennt nicht. 1. Birne durchgebrannt. 


2. Handlampe erhält keine 
Spannung. 


3. Leitungsbruch im Batte- 
rietornister. 


4. Stecker der Leitung an 
der Handlampe defekt. 
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Einstellung muß mit der in 
Abbildung 24 vorgeschrie- 
benen übereinstimmen. 


Glühbirne auf richtige Type 
prüfen. 


Spannung mit dem Instru- 
ment überprüfen. 


Leitung auf Durchgang 
prüfen. 


Anschluß kontrollieren. 


Einstellung Sperrzunge 
am 6-foch Stecker 


Sperrzunge bzw. Sperrmaul 
nach Einstellvorschrift 
(Abb. 24) einstellen (Werk- 
statt). 


Glühbirne auswechseln 
(Funker). 


Sammler auswechseln 
(Funker). 


Neue Leitung einziehen, 
Lötstellen nachlöten 
(Werkstatt). 


Handlampe gegen neue 
austauschen. 


l 
2 
DS, ",< 
6 
o > 


Einstellung Sperrmaul 
on 6-fach Steckdose 


Abb. 24 Einstellung von Sperrzunge und Sperrmaul 
am 6-fach-Stecker und an der Dose FK 1a 
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IX. Prüfanweisung für die Reparatur 


Wenn beim Ausfall einer Station der Fehler nicht sofort 
an äußeren Erscheinungen erkennbar ist, so läßt sich 
oft nur durch stufenweises Durchmessen der Geräte die 
Fehlerursache finden. Die folgende -Prüfanweisung stellt 
deshalb für die Reparaturstelle, die mit den ent- 
sprechenden Meßeinrichtungen ausgerüstet ist, eine An- 
leitung zum systematischen Prüfen der gesamten Station 
dar. Folgende Meßgeräte werden benötigt: 


Vielfachmeßinstrument (R; = 1000 Ohm/V) zum Beispiel 
Multizet II, 

NF-Röhrenvoltmeter, 

HF-Röhrenvoltmeter, 

Tonfrequenzgenerator, 


Meßsender mit 70 Ohm Ausgangswiderstand und ge- 
eichtem Ausgangsspannungsteiler, 


Interferenz-Frequenzmesser, 
70-Ohm-Schichtwiderstand, 2 Watt, 
‚Oszillograph. 


25. Prüfanweisung für den Sender 
a) Spannungskontrolle 


Die Gleichspannungen am Sender werden im Betriebs- 
zustand gemessen, das heißt, der Sender strahlt seine 
HF-Leistung über eine richtig abgestimmte Antenne ab. 
Die hier angegebenen Werte stellen Mittelwerte dar 
(Instrument R= 1000 Ohm/V). 
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A 1-Betrieb: 


Betriebsartenschalter in Stellung „Tg. — S.“, Morse- 
taste gedrückt. 


(zwischen 
C 59 und 
ee Chassis 
messen) 


Rö 6/7 (DL 963) 


Rö 8 (DL 963) 


A 3-Betrieb: 
Betriebsartenschalter in Stellung „Ltg. — Spr.“. 


(zwischen 


C 59 und 
75V 1-16..18 Voassis 


messen) 


Rö 6/7 (DL 963) 


Rö 8 (DL963) |60..70 V|30..35 V — 


b) Modulationsspannung 


An den Geräteeinschub werden keine Betriebsspannun- 
gen angelegt. Eine NF von 800 Hz wird über Kontakt 2 
und 8 an St1 eingespeist. An der Sekundärseite von 
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Tr3 wird die hochtransformierte Spannung gemessen. 
Bei einer Eingangsspannung von etwa 300 mV soll an 
Tr3 eine Spannung von 10 V liegen. 


c) Abgleich des Senderoszillators 


Der Abgleich des Senderoszillators erfolgt in der Stel- 

lung „Tg. — S.“. Während des Abgleichvorgangs gibt 

der Sender die erzeugte HF-Leistung an einen Schicht- 

widerstand 70 Ohm 2 W,der an Tr2 zwischen Anschluß 1 

und 8 liegt, ab . Die Sendefrequenz wird mit einem lose 

angekoppelten Frequenzmesser gemessen. Der Abgleich . 
erfolgt bei den auf der Skala rot markierten Gleich- 

lauffrequenzen (siehe Tabelle). 


Sende- 
frequenz 


= Abgleichpunkte 


I oberer Gl.-Pkt. 2573 kHz E35 
"| unterer Gl.-Pkt. 1510 kHz Sp 12 

u oberer Gl.-Pkt. 4792 kHz € 56 
unterer Gl.-Pkt. 2809 kHz Sp 13 


Zuerst ist der 1. Bereich, danach der 2. Bereich abzu- 
gleichen. Das Verfahren ist in jedem Bereich zu 
wiederholen, bis Übereinstimmung mit der Sollfrequenz 
besteht. 

d) Abgleich des Senderzwischenkreises 


Wie beim Oszillatorabgleich wird der Sender an Tr2 
mit 70 Ohm belastet. Parallel zu diesem Widerstand 
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wird ein HF-Röhrenvoltmeter geschaltet. Der Abgleich 
erfolgt in Betriebsart „Tg. —S.“ auf Maximalausschlag 
am Röhrenvoltmeter. (An Stelle des Röhrenvoltmeters 
kann auch ein Thermostrommesser benutzt werden, der 
dann mit dem Belastungswiderstand in Reihe zu 
schalten ist.) 


Abgleich von: 


Abgleichpunkte 


I oberer Gl.-Pkt. C.47 
unterer Gl.-Pkt. Sp 10 
I oberer G].-Pkt. C 48 
unterer Gl.-Pkt. Sp 11 


Zuerst ist der 1. Bereich, danach der 2. Bereich abzu- 
gleichen. Der Abgleich ist dann beendet, wenn keine 
Steigerung der abgegebenen Leistung mehr möglich ist. 
Das Maximum der Zwischenkreise liegt relativ breit. 


e) Messung der. Senderleistung 
A1-Betrieb: 
Sender mit 70-Ohm-Schichtwiderstand wie unter 
Punkt C beschrieben belasten. HF-Röhrenvoltmeter 


parallel zu 70-Ohm-Widerstand schalten. In Stellung 
„Tg. — S.“ HF-Spannung an 70 Ohm messen. 


Bei Nennleistung muß diese Spannung etwa 9V be- 
tragen. 
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A 3-Betrieb: 


Betriebsartenschalter in Stellung „Ltg. — Spr.“ bringen. 
Sender nicht modulieren. Bei Nennleistung muß die 
gemessene Spannung etwa 4,5 V betragen. g 


f) Kontrolle des Modulationsgrades 


Betriebsart „Ltg. —Spr.“ wählen. Antennenabstimmung 
und Antenne anschließen. Meßplatteneingang vom 
Oszillograph an die Antennenbuchse A2 schalten. Mit 
Antennenabstimmung den Antennenkreis auf Resonanz 
abstimmen. NF-Generator mit f=800Hz an Zwei- 
drahtleitungseingang anschließen. Modulierte HF auf 
dem Schirmbild des Oszillographen kontrollieren. 


26. Prüfanweisung für den Empfänger 
a) Spannungskontrolle 


Über die Steckerleiste St1 werden dem Geräteeinschub 
die im Gesamtschaltbild angegebenen Spannungen zu- 
geführt. Der Betriebsartenschalter wird in die Stellung 
„In.-S.—E.“ gebracht. Damit liegen nach Einschalten 
von Sch 9 die Betriebsspannungen am Empfänger, Die 
Gleichspannungsmessungen werden mit einem Instru- 
ment von mindestens 1000 Ohm/V (z. B. Multizet II) 
vorgenommen. Es ist zu beachten, daß die angeführten 
Spannungswerte Mittelwerte darstellen. Der Laut- 
stärkeregler (W 20) ist vor dem Messen bis zum rechten 
Anschlag zu drehen (volle Verstärkung). 
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Rö 1 (DF 961) etwa 60 V etwa 40 V 


Rö 2 (DK 96) etwa 65V. etwa 55 V 

Rö 3 (DF 961) etwa 80 V etwa 50 V 

Rö 4 (DF 961) schwankt in gro- etwa 15V 
ßen Grenzen 

Rö 5 (DF 961) 75—80 V 45—55 V 


b) NF-Verstärkung 
Betriebsartenschalter in Stellung „Tn.-S.—E.“ bringen. 
Mit einem Schichtwiderstand von 4kOhm, der dem NF- 
Röhrenvoltmeter parallel liegt, wird der Ausgang für 
den Doppelkopfhörer belastet. Handapparat nicht an- 
schließen. Eine Tonfrequenz von 800 Hz wird. über 
einen Kondensator von 0,1 uF an das Steuergitter von 
Rö5 gelegt. Bei 1 V Ausgangsspannung muß die Steuer- 
wechselspannung etwa 280 mV betragen 


c) Mithören bei A 1-Senden 
Betriebsartenschalter in Stellung „Tg. — S.“. Empfän- 
gerausgang mit Doppelkopfhörer und Handapparat be- 
lasten. Morsetaste anstecken. Beim Tasten muß der 
Mithörton einwandfrei zu hören sein. 


d) Audionstufe 
Betriebsartenschalter in Stellung „Tn. — S. — E.“. An 
den Empfängerausgang wie unter Punkt b beschrieben 
Schichtwiderstand und! NF-Röhrenvoltmeter anschließen. 
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C28 vom Bandfilter ablöten und an diesen Konden- 
sator Meßsender mit 70Ohm Ausgang legen. Bei 
£f=470 kHz, m= 60%, muß die NF-Ausgangsspannung 
1 Volt betragen, wenn etwa 35 mA am Gitter von Rö4 
liegen. (Beachte: Mit W24 Verstärkermaximum ein- 
stellen.) 


Anodenspannungen von 90 auf 65 Volt herabsetzen, C'28 
wieder anschließen und unmodulierte Spannung von 
470 kHz am Gitter 1 von Rö3 legen. C27 nach rechts 
drehen bis der Schwingeinsatz im Audion erfolgt und 
mit dem Meßsender eingepfiffen werden kann. 


e) Abgleich von Bandfilier Bf2 und 3 


Meßsender an Gitter 1 von Rö3 anschließen (f — 470 kHz, 
m= 60%). An Empfängerausgang wie unter Punkt b 
beschrieben Widerstand und NF-Röhrenvoltmeter schal- 
ten. Durch Nachstimmen der Schwingkreiskapazitäten 
in Bf2 und 3 (äußere Trimmer am Bandfilter) maxi- 
male Spannung am Empfängerausgang einstellen. 
| Beachte: Mittlere Trimmer nicht verstellen! 


Nach erfolgtem Abgleich muß bei einer Eingangsspan- 
nung von etwa 2,2mV an Rö3 die Ausgangsspannung 
1 V betragen. 


| f) Abgleich von Bandfilter Bf1 


Meßsender (f=470kHz, m=60°%,) an Gitter 3 von 
Rö2 anschließen. Schwingkreiskapazität von Bf1 auf 
maximale NF-Spannung am Empfängerausgang ' ein- 
stellen. Beachte: Mittleren Trimmer nicht verstellen! 
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Eingangsspannung an Rö2 beträgt etwa 400 mV bei 
1V am Empfängerausgang. 


g) Einstellen der Empfängernachstimmung und 
Abgleich des Empfängeroszillators 


Rotorpaket von C14 bis zu einem Winkel von 110° bis 
115° aus dem Statorpaket herausdrehen. Rastscheibe in 
dieser Stellung einrasten und festschrauben. Alle weite- 
ren Abgleicharbeiten am Empfängeroszillator dürfen 
nur in dieser Stellung vorgenommen werden. Frequenz- 
messer mit einer Drahtschleife an Rö2 ankoppeln. 


I. Bereich: 


— Oberer Abgleichpunkt (auf der Skala rot markiert), 
Empfängeroszillator mit C19 auf f— 3043 kHz ein- 
stellen. 


— Unterer Abgleichpunkt (auf der Skala rot markiert), 
Empfängeroszillator mit Schraubkern von Sp3 auf 
f= 1980 kHz einstellen. 


I. Bereich: 


— Oberer Abgleichpunkt (rote Marke), 
Empfängeroszillator mit C2%0 auf f—= 5262 kHz ein- 
stellen. 


— Unterer Abgleichpunkt (rote Marke), 
Empfängeroszillator mit Schraubkern von Sp4 auf 
f=3279 kHz einstellen. Diese Vorgänge sind wech- 
selseitig so lange zu wiederholen, bis beide Frequen- 
zen eingestellt sind. 
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h) Abgleich der Empfängervor- und Zwischenkreise 


HF-Kabel von Anschluß 1 und 8 an Tr2 ablöten und 
dort Meßsender anschließen. Empfänger in jeden Bereich 
auf entsprechenden Gleichlaufpunkt (rote Marke), Meß- 
sender auf dazugehörige Empfangsfrequenz (s. Tabelle) 
einstellen. 4-kOhm-Widerstand und NF-Röhrenvoltmeter 
wie unter Punkt b beschrieben an Empfängerausgang 
anschließen. Abgleich von Vor- und Zwischenkreis er- 
folgt nach Spannungsmaximum am Empfängerausgang. 


Be- : z B:- E.-Zwi- 
reich Albgleichfrequenz 


fe Vorkreis schenkr. 


I Oberer Gl.-Pkt. 
Unterer Gl.-Pkt. | 1510 kHz Sp 1 
II Oberer Gl.-Pkt. |4792 kHz li: 
Unterer Gl.-Pkt. | 2809 kHz Sp 2 


Zuerst ist der 1. Bereich, danach der 2. Bereich abzu- 
gleichen. Das Verfahren ist in jedem Bereich zu wieder- 
holen, bis maximale Ausgangsspannung erreicht ist. 


i) Messung der Empfängerempfindlichkeit 


Nachdem der Abgleich erfolgt ist, kann die Empfänger- 
empfindlichkeit gemessen werden. Damit kann fest- 
gestellt werden, ob der Empfänger einwandfrei arbeitet. 
Meßsender wird wie unter Punkt h beschrieben ange- 
schlossen. Modulationsgrad m=60 Prozent bei A3- 
Betrieb. 
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Am Empfängerausgang wird die NF-Spannung wie 
unter Punkt b beschrieben gemessen. Die Empfänger- 
eingangsspannungen beziehen sich auf. eine NF-Span- 
nung am Ausgang von 1 Volt. 

Empfindlichkeit über den gesamten Bereich: 

A1: Eingangsspannung = 3 uV, 

A3: Eingangsspannung =7 uV. 

Bei der Empfindlichkeitsmessung im A 1-Betrieb wird 
der Meßsender nicht moduliert. Durch Nachstimmen 
des Empfängers wird ein NF-Schwebungston von etwa 
800 Hz am Ausgang eingestellt. 
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Bfi1 
Bf 2. 
Bf 3 


c 
c 
cı13 
Ccı4 
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X. Schaltteillisten 
Geräteeinschub 


ZF-Bandfilter 
ZF-Bandäilter 
ZF-Bandfilter 
Keramikkondensator 


Papierkondensator 


Papierkondensator 


Drehkondensator 
Keramikkondensator 


Scheibentrimmer 
Scheibentrimmer 
Papierkondensator 
Keramikkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Keramikkondensator 


Keramikkondensator 


Kleindrehkonden- 
sator 


C = 200 pF + 10%, 
250 V— 
C=0,01 uF + 20%, 
250 V— 
C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 


C=5 pF =E 10%, 
250 V— 
C=2—75pF, 

Ko 2509 
C=2—75pF, 

Ko 2509 

C=0,01 4F + 20%, 
250 V— 


C = 200 pF + 10%,,, 
250 V— 
C= 0,01 uF + 20%, 
250 V— 


C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 


C = 100 pF + 10%, 
250 V— 

C=6pF + 10%, 
250 V— 


Es 


ee ae lee; ta hun. > ko are Ze de > VD I une Nele Ko 5 DRS 


15” 


16° 


16” 


17 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


24 


25 


26 


27 


bestehend aus 


Parallelschaltung von: 


Keramikkondensator 


Keramikkondensator 
bestehend aus 


Parallelschaltung von: 


Keramikkondensator 
Keramikkondensator 
Drehkondensator 
Keramikkondensator 
Scheibentrimmer 
Scheibentrimmer 
Keramikkondensator 
Papierkondensator 
Keramikkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Keramikkondensator 


Scheibentrimmer 


C = 300 pF + 2%, 
250 V— 


C = 360 pF + 2%, 
250 V— 


C = 500 pF + 2%, 


500 V— 

C = 500 pF + 2%, 
500 V— 5 

mit C4 eine Bau- 
einheit 

C=20 pF + 10%, 
250 V— 
C=2-—75pF, 

Ko 2509 
C=2-—7,5pF, 

Ko 2509 

C=10pF + 10%, 
250 V— 

C = 0,05 uF + 20%, 
250 V— 

C = 200 pF + 10%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%), 
250 V— 

C=10pF + 10%, 
250 V— 
C=15—45pF, 

Ko 2502 
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D 
o 


D 
oo 


8 


w 
De 


43 


44 


Keramikkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Keramikkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 


Papierkondensator 


Keramikkondensator 
Papierkondensator 


Drehkondensator : 
Keramikkondensator 


Scheibentrimmer 
Scheibentrimmer 
Papierkondensator 


Keramikkondensator 


C = 200 pF + 10%, 
250 V— 

C= 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C=75pF + 10%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 
C=0,1uF+ 10%, 
125 V— 

C=16pF + 10%, 
250 V— 

C = 0,05 uF + 10%, 
250 V— 
Baueinheit mit C4 
C=5pF+ 10%, 
250 V— 
C=45-—20pF, 
Ko 2496 
C=2—75pF, 

Ko 2509 

C = 0,05 uF + 20%, 
250 V— 


C = 300 pF + 10%, 
250 V— 
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Keramikkondensator 


Drehkondensator 
Scheibentrimmer 


Scheibentrimmer 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Papierkondensator 
Keramikkondensator 


Drehkondensator 
Keramikkondensator 


Scheibentrimmer 
Scheibentrimmer 
Keramikkondensator 
Papierkondensator 
Metallpapier- 
kondensator 
Keramikkondensator 


Keramikkondänsator 


HF-Drossel 


C = 100 pF + 10%, 
250 V— 
Baueinheit mit C4, 
C=45—220pF, 
Ko 2496 

C=2— 1:2 pF, 

Ko 2509 
C=005uF+ 20%, 
250 V— 
c=d5uFE+ 200, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— B 

C = 100 pF + 10%, 
250 V— 
Baueinheit mit C4 
cC=20 pF = 10%, 
250 V— : 
C=2-—75pF, 

Ko 2509 
C=2—7,5pF, 

Ko 2509 

C=16pF + 10%, 
250 V— 

C = 0,01 uF + 20%, 
250 V— 

C=0,5 4F + 20%, 
250 V— 

150 pF + 10%, 

250 V— 

5pF + 10%, 

250 V— 

L13mH. 
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Meßklemme 
Meßklemme 
Meßklemme 
Meßklemme 


Buchsenleiste, 10polig 


Zwerglampe 


Relais 


Röhre DF 961 
Röhre DK 962 
Röhre DF 961 
Röhre DF 961 
Röhre DF 961 
Röhre DL 963 
Röhre DL 963 
Röhre DL 963 


Schalter 
Schalter 


Mehrstellenschalter 


Federsatz 
Schalter 
Schalter 


Schalter 
Schalter 


Schalter 


Spule 
Spule 


2,5V,01 A 


Glas: transparent rot 


12V 

Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 
Heizung 1,2 V 


Baueinheit mit Sch 7 


u.Sch 8 


Baueinheit mit Sch 6 


u.Sch 8 


Baueinheit mit Sch 6 


u. Sch 7 


Baueinheit mit W 20 


L=65 uH 
L=30 uH 


EEE | 


ae. Altar 


Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Spule 

Messerleiste, 9polig 
Ausgangsübertrager 
HF-Übertrager 


Modulations- 
übertrager 


Leitungsübertrager 
Schichtwiderstand 


Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 


Schichtwiderstand 


"Schichtwiderstand 


L= 40 «H 
L=26 .uH 

L = 11—80 uH 
L = 50/100 «H 
L = 50/100 «H, 
L = 50/100 «H 
L=31.uH 
L=58 uH 
L=29.uH 
L=64uH 
L= 28 uH 


R= 1MOhm + 10%, 
0,25 W 


R = 80 kOhm + 10%, 
0,25 W 


R = 20 kOhm + 10%, 
0,25 W 


R = 500 kOhm + 10%, 
0,25 W 


R = 100 Ohm + 10%, 
0,25 W 


R = 100 kOhm + 10% 
0,25 W 


R = 8 kOhm + 10%, 
0,5W 
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27 


28 


Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 


Kleinschichtdreh- 
widerstand mit 
Schalter 


Schichtwiderstand 
Schichtwiderstand 
Kleinschichtdreh- 

widerstand 


Schichtwiderstand 


Schichtwiderstand 


Schichtwiderstand 


R = 16 kOhm + 10%, 
0,25 W 

R = 20 kOhm + 10%, 
0,25 W 

R= 1,6 MOhm E 10%, 
0,25 W 

R = 50 kOhm + 10%, 
0,25W 

R = 1,6 MOhm + 10%, 
0,1W 

025W 

R = 300 kOhm + 10%, 
0,25W 

R = 300 kOhm * 10%, 
“ 25 W 


—= 50 kOhm + 10%, 
06 Ww 


R = 200 kOhm log. 
R = 100 Ohm + 10%, 
0,25 W 


R = 2 MOhm + 10%, 
0,25 W 


R = 200 kOhm lin. 
R=1kOhm + 10%, 
0,25 W 

R=1MOhm + 10%, 
0,1W 


R — 50 kOhm + 10%, 
0,25 W 


Schichtwiderstand 


Schichtwiderstand R = 6 kOhm + 10%, 
0,25 W 

Schichtwiderstand R= 12,5 kOhm + 10%, 
0,25 W > 

Schichtwiderstand R — 80 kOhm + 10%, 
0,5W 

Schichtwiderstand R = 50 kOhm + 10%, 
0,25 W 

Schichtwiderstand R = 100 Ohm + 10%, 
0,25 W 

Schichtwiderstand R = 500 Ohm + 10%, 
0,25 W 

Schichtwiderstand R = 800 Ohm + 10%, 
0,5W 

Schichtwiderstand R = 200 Ohm + 10%, 
0,25 W 

'Schichtwiderstand R = 30 kOhm + 10%, 
0,25 W 

Anschlußplatte 

Federleiste, 9polig 

Druckklemme 

Druckklemme 


Gerätestecker, 6polig 


R = 30 kOhm + 10%, 
1W 
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Batterietornister 


Ba 201 Anodenbatterie 
Ba 202 Anodenbatterie 
Ba 203 Stahlakku 


Hü 201 Gerätesteckdose, 
6polig 

Hü 202 Buchsenleiste, 9polig 

Hü 203 Buchsenleiste, 2polig 


Kl 201 \Druckklemme 
Kl 202 Druckklemme 
Kl 203 Druckklemme 
Kl 204 Druckklemme 


Ms 201 Meßinstrument 


Si 201 Stufenschalter 
Sch 201 Schmelzeinsatz 
St 201 Messerleiste, 9polig 


W 201 

w 202 werden mit Ms 201 
geeicht 

W 203 
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BAS 80 

BAS 80 

NiCd Typ 2X1,2V, 
NC 25, parallel- 
geschaltet 5 


mit 15 mm Stecker- 
abstand 


Bez.: +80 

Bez.: — 

Bez.: + 80 

Bez:. — 

mit Drucktaste zum 
Einschalten 
Achsenlänge 26 mm 


Feinsicherung 80 mA 


II. 


III. 


IV. 
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